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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

«-Meint täglich nachmittags . Sonn - und Feier -

.aa ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

« aten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

1 SO Mark, durch die Post bezogen 1 .86 Marl .
Einzelnummer 10 Pfennig .

L« Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Lnsprüch « bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung .

Pfimtäler Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnun, : Di « « gespalten «

Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor -

mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf -

nähme kann keine Gewähr übernommen werde ».

Nr. S? Mittwoch, 2S . flprtt ISIS 110. Jahrgang
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Me deutslh - jWslWW AemWst weiter gefestigt
flnnSherang auf der Vajis oertrauensoolkee Zusammenatbett — Zum besuch des jugoslawischen flußenmknjsters in Veelin
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Belgrad , 25. April . Der jugoslawische Außenminister Dr . Ale¬

xander Markowitsch verließ Dienstag 13 .32 Uhr bei strahlendem
llrühlingswetter den Belgrader Flughafen in einer zweimotori¬

gen Sondermaschine der jugoslawischen Luftverkehrsgesellschaft
Aeroput , um sich obne Zwischenlandung nach Berlin zu begeben ,
wo er gegen 17 Uhr eintraf . Er wird begleitet vom deutschen

Gesandten von Heeren , vom Deutschland -Referenten des Belgra¬
der Außenministeriums , Eeheimrat Ejorgjeiwitsch und Eeheim -

rat Eavrilowitsch sowie von seinem Kabinettschef Schetschero -

witsch und dem Sonderberichterstatter des Zentralprehbllros ,

Feda Jowanowitsch .

Zur Verabschiedung des jugoslawischen Außenministers , der

bekanntlich einer Einladung des Reichsautzenministers von Rib -

: bentrop folgt , hatten sich auf dem Flughafen eine Reihe angese¬
hener Persönlichkeiten eingefunden . In politischen Kreisen Bel¬

grads mißt man der Tatsache , daß Außenminister Dr . Marko¬

witsch mit einer so zahlreichen Begleitung reist , große Bedeu¬

tung bei . Man bemerkt auch , es sei zum ersten Mal , daß ein

jugoslawischer Außenminister mit dem Flugzeug eine solche Reise
unternehme . 2n der dabei erreichten schnellen Verbindung zwi -

tzen der jugoslawischen und der deutschen Hauptstadt komme

» cht nur die enge Nachbarschaft zwischen Deutschland und Jugo¬
slawien sondern auch die Vorwärtsentwicklung der beiderseitigen '

Areundschastsbeziehungen zum Ausdruck .

Berlin , 25 . April . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Mbentrop empfing am Dienstagnachmittag um 18,36 Uhr den

auf Einladung des Reichsaußenministers in Berlin weilenden

königlich - jugoslawischen Außenminister Dr . Cincar - Markowitsch
zu einer längeren Aussprache über die Deutschland und Jugo -

>slawien berührenden Fragen . Die Unterredung wurde in einem
freundschaftlichen Geiste geführt und ergab eine weitgehende
Arbereinsttmmung der Auffassungen über die beide Länder be¬
rührenden Fragen .

Am Dienstagabend war dex königlich - jugoslawische Außen¬
minister Dr . Cincar -Markowitsch Gast des Reichsministers des

Auswärtigen von Ribbentrop bei einem Abendessen im Hotel
Esplanade , an dem von jugoslawischer Seite neben den Herren
der Begleitung des jugoslawischen Außenministers der Gesandte
in Berlin , Dr . Andric , mit den Mitgliedern der jugoslawischen
Kefandtschast und der Kommandant der Luststreitkräfte , Gene¬
ralleutnant Jancovic , teilnahmen .

Von deutscher Seite waren namhafte Vertreter von Staat ,
Partei und Wehrmacht anwesend .

Reichsaußenminister von Ribbentrop begrüßte in einer kur¬
zen Anivrache den jugoslawischen East , der nun zum ersten Mal

seiner Eigenschaft als königlich -jugoslawischer Minister des
Aeipzern m der Hauptstadt des Eroßdeutschen Reiches weile . Er
würdigte die Zeit , in der Cincar - Markowitsch sich als Gesand¬
ter >n Berlin für die Festigung und Vertiefung der deutsch - jugo -
stawiichen Freundschaft eingesetzt habe , und gab der Ueberzeu -
Üllng Ausdruck , daß die osfene Aussprache , zu der sich nunmehr
Gelegenheit ergebe , dazu beitragen werde , die vielfältigen Be¬
gehungen zwischen Deutschland und Jugoslawien aus politischem
w'tt,cha,tlichem und kultutellem Gebiet in vertrauensvoller Zu¬

sammenarbeit weiter auszubauen . Diese Zusammenarbeit , die
durch die neu gewonnene Nachbarschaft glücklich unterstützt
werde , sei die beste Gewähr siir eine weitere fruchtbare Gestal¬
tung des freundschaftlichen Verhältnisses zwischen beiden Län¬
dern.

Der jugoslawische Außenminister Dr . Markowitsch erwiderte :
Herr Reichsminister ! Erlauben Sie mir , meinen aufrichtigen
Dank auszusprechen für den herzlichen Empfang und für die
liebenswürdigen Worte , die Euer Excellenz bei dieser Gelegen¬
heit zum Ausdruck brachten , welches für mich sowohl eine sel¬
tene Genugtuung als auch eine große Ehre ist .

Ich erinnere mich immer sehr gerne unserer Zusammenarbeit
sowie des Entgegenkommens und Verständnisses , welche sie mir
meiner Mission in Berlin bezeigten , und ich bin glücklich , daß
mir jetzt Gelegenheit geboten wird , in der Eigenschaft als jugo¬

slawischer Außenminister mit Euer Excellenz wieder in Füh¬
lung zu treten und über Fragen , welche unsere beiden benach¬
barten Länder interessieren , einen Gedankenaustausch durchfüh¬
ren zu können . Ich kann Euer Excellenz versichern , daß es auch
unser aufrichtiger Wunsch ist, die Zusammenarbeit zwischen un¬
seren beiden benachbarten Länder » auch weiter fortzusetzen , in
der Vertiefung des gegenseitigen freundschaftlichen Verständnis¬
ses zwischen dem deutschen und jugoslawischen Volke , sowohl in
ihrem eigenen Interesse , als auch im Interesse des Friedens ,
welchen die königlich -jugoslawische Regierung mit allen seinen
Nachbarn aufs Aufrichtigste wünscht und worüber sie bisher
schon so viel sichtbare Beweise gegeben hat .

Der herzliche Empfang , der mir von dem Moment an , wo ich
den Boden Deutschlands betrat , zuteil wurde , befestigt in mir
den Glauben , daß unsere Aussprache von besonderem Nutzen für
das deutsche und das jugoslawische Volk sein werden .

VomNeichsentscheid imNeichsberufswettkampf Immer neue vombenanschlSge In kngland
London , 26. April . In der Nacht zum Mittwoch explodierten„Der „Tag der Berufspraxis " bestätigte diese Erfahrung " . —

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley bei den Wettkämpfern .

Köln , 26 . April . Der „Tag der Berufspraxis " im Reichs¬
entscheid des Reichsberufswettkampfes stellte den Wettkämpfern
schwere und interessante Aufgaben , die mit jugendlicher Be¬
geisterung und

"
tiefem Ernst erfüllt wurden . Reichsorgani -

sationsleiter Dr . Ley , der am Dienstag mittag in Köln ein¬
traf , konnte sich von den Punktrichtern bestätigen lassen , daß sich
namentlich bei den Jugendlichen in den letzten Jahren eine
wesentliche Leistungssteigerung bemerkbar gemacht hat und daß
gerade der Reichsberufsweltkampf — vom Ortswettkampf an¬
gefangen bis zum Reichsentscheid — immer wieder für alle ein
gewaltiger Ansporn ist.

Besondere militärische Sicherheitsmaßnahmen Dänemarks .
Um ein „Vakuum zu Überdrücken."

Kopenhagen , 25 . April . 2m Hinblick auf die gegenwärtige
internationale Lage hat die dänische Regierung am Dienstag
die vier großen Parteien des Reichstages (Sozialdemokraten ,
Radikale , Konservative , Venstre ) davon unterrichtet , daß sic
schon jetzt die ausgcbildete Mannschaft zum Heer einberufen
werde , die eigentlich erst zu den Hcrbstmanövern einberufe »
werden würden . Auch für die Kriegsmarine werden entspre¬
chende ergänzende Einberufungen vorbereitet . Begründet wird
diese Maßnahme darauf , daß die. Wintermannschaft jetzt ihre
fünfmonatige Ausbildung vollendet habe und entlassen werde .
Die neu einherusene Sommermannschaft erlerne erst den Waf¬
fendienst . Es bestehe also ein Vakuum in der Verteidigungs¬
bereitschaft Dänemarks . — Bei den Einberufungen zum Heer
handele es sich um den Jahrgang 1938 , insgesamt etwa 8000
Mann , bei den Einberufungen zur Marine um etwa 1000
Mann verschiedener Jahrgänge .

knglanvs Schritt zur VelirpflW
Nchechelt auf jeden satt — Vier JakroSnge sotten e »gezogen werden — was sogt das

englische Volk dazu ?
London, 25 . April . Zu der Sitzung des englischen Kabinetts

Dienstagnachmittag meldet Preß Association , man glaube ,
das Kabinett darin die Einführuna der allgemeinen Wehr -

dllicht sä, Männer >m Alter von 18 bis 21 Jahren beschlossen
7?öe . Ministerpräsident Chamberlain werde wahrscheinlich am
Mittwoch oder Donnerstag eine diesbezügliche Erklärung im
^ terhaus abgeben . Wie man höre , sei der Kabinettsbeschluß

erster Linie unter dem Druck Frankreichs , das ein Zeichen der

^ liirke Englands sehen wolle , sowie des britischen Armeerates ,
»er di« allgemeine Wehrpflicht als für die Sicherheit notwendig
" achte. getroffen worden . In den betreffenden Altersklassen
nanden etwa eine Million Mann zur Verfügung . Die Alters -

^ nzen für Reklnmierungen würden so revidiert werden , daß
^st größtmögliche Teil der eine Million Mann für den Wehr -

lrnst freigestellt werden könnte .

Viermonatige Ausbildung der 18 - bis 21jährigcn .

Wie stellt sich die Opposition ?
London , 26 . April . Wie Preß Association zu dem vermutli -

Kabinettsbeschluß über die Wehrpflicht noch meldet , werde
d«s Kabinett in seiner morgigen üblichen Mittwochsitzung

Wahrscheinlich mit der Unterhauserklärung über die Einführung
„ allgemeinen Wehrpflicht für die Altersklassen von 18 b>s 21
wahren beschäftigen . In der Unterhauserklärung werde es
wahrscheinlich heißen , daß die 18- bis 21jährigen vier Monate

zur Armee eingezooen und dann für vier Jahre der Territorial¬
armee zugeteilt würden . Die Gründe für Reklamationen wür¬
den wahrscheinlich einer drastischen Revision unterzogen , so daß
in vielen Berufen die untere Altersgrenze für Wehrd >enstbe-

freiungen aus 25 bis 36 Jahre herausgesetzt werde . Eine Aus¬

dehnung der Wehrpflicht auf die 25jährigen würde die Einzie¬
hung von mindestens drei Millionen Mann bedeutet haben —
eine Aufgabe , die unter den augenblicklichen Umständen nicht
zu bewältigen sei .

Der Premierminister habe zwar versprochen , daß die Regie¬
rung in Friedcnszeiten , so führt Preß Association fort , keine

allgemeine Wehrpflicht einführen werde . Es werde aber viel¬

leicht möglich sein , der Labour - Partei befriedigende Versiche¬
rungen zu geben . Man müsse auch den Gesichtspunkt berücksich¬
tigen , daß man die gegenwärtige Zeit >m normalen Sinne des
Wortes kaum als Friedenszeit ansehen könne ( ! ) . Die Opposi¬
tion habe die Absicht ausgesprochen , jedem Versuch der augen¬
blicklichen Regierung , die Wehrpflicht einzusühren , bis zum
Aeußersten Widerstand zu leisten . Diese Haltung habe bei zahl¬
reichen Unterhausabgeordneten schon die Befürchtung hervor¬
gerufen , daß die Einführung eines gewissen Maßes von Wehr¬
pflicht die Einigkeit über die Außenpolitik zerstören würde .

Schließlich heißt es in der Preß -Association -Mitteilung noch,
in gewissen Kreisen erblicke man in der Einführung der Wehr¬
pflicht ein Vorspiel zu der Einbeziehung Churchills und viel¬
leicht auch Edens in das Kabinett .

in Liverpool in verschiedenen Straßen der Stadt vier Zeit
bomben , durch die vier Geschäfte schwer beschädigt wurden . Die
polizeilichen Untersuchungen blieben wieder erfolglos .

Die letzten Bombenattentate haben sich vor etwa « ner Woche
ereignet , sodaß das Wiederaufleben der Anschläge in ganz Eng¬
land ziemliche Aufregung hervorgerufen hat .

»
Was England für Rüstungen bezahlen muß. — Eine Rundsunk¬

ausprache des Schätzkanzlers .
London , 26. April . Schatzkanzler Sir John Simon wandte

sich am Dienstagabend in einer Rundfunkrede an die breite
Oeffentlichkeit mit dem Appell , die neuen Steuern willig auf
sich zu nehmen . Die Steuererhöhungen seien so vorgenommen
worden , daß alle Volksschichten ihren Beitrag liefern müssen ,
erklärte der Schatzkanzler , wenn er sich gleichzeitig auch zudem
Eingeständnis bequemen mußte , daß England heute fast zwei
Millionen Pfund täglich und 13 Pfund pro Kops der Bevölke¬
rung für Rüstungen zahle . Diese Ausgabe allein stelle das Drei¬
fache der gesamten Vorkriegsstaatsausgaben dar. Ferner er¬
klärte Simon , er halte es für berechtigt , wenn ein Teil der Ge¬
samtausgaben für Rüstungszwecke im Anleihewege gedeckt
werde , da diese Ausgaben ja auch für die Nachkommen gemacht
würden . Es würde natürlich sehr einfach sein , die gesamten
Rllstungsausgaben durch Anleihen zu decken , was aber unklug
und unsicher sein würde . Die Anleihepolitik habe ihre Grenzen .

Moskau „dankt" Noojevelt
Amerikanischer Kohlenbergbau vom Generalstreik bedroht .

Schon jetzt katastrophale Kohlenknappheit in Newyork .

Newyork , 26 . April . Der seit vier Wochen andauernde Koh¬
lenarbeiterstreik aus den Appalachischen Kohlenfeldern Pennsyl -
vaniens droht auf andere Kohlengegenden des Mittclwestens
Lberzugreifen , nachdem die in Newyork tagenden Vertreter der
Grubenbesitzer und der kommunistischen C2O -Gewerkschaften im¬
mer noch keine Einigung erzielen konnten . Ueber 166 666 wei¬
tere Bergleute in Tennessee , Kentucky und Ohio wollen am 1 .
Mai in den Ausstand treten . Damit würden sich im amerika¬
nischen Kohlenbergbau insgesamt 456 666 Mann im Streik be¬
finden und die gesamte Kohlenerzeugung der Vereinigten Staa¬
ten wäre praktisch stillgelegt . Die Folgen für die amerikanische
Wirtschaft würden bei der jetzt schon herrschenden Kohlenknapp¬
heit katastrophal sein . Die Newyorker Stadtverwaltung bat
bekanntgegeben , daß ihr Kohlenvorrat für den Betrieb aller
Untergrund - und Hochbahnen nur noch für eine Woche reicht .
Die Newyorker Krankenhäuser müssen jetzt schon Kohle von den
Eisenbahngesellschaften kaufen , die noch einigermaßen eingedeckt
sind .

Neue Steuern in Belgien . — Kammerabstiminring über die
Sondervollmachten am Mittwoch .

Brüssel , 26. April . Der parlamentarische Sonderausschuß er¬
teilte am Dienstagabend dem Gesetzesantrag für die Sonder¬
vollmachten der belgischen Regierung mit 15 gegen 12 Stimmen
seine Billigung . Für den Antrag stimmten Katholiken und
Liberale , dagegen die Oppositionsparteien . Die Abstimmung
in der Kammer wird voraussichtlich am Mittwoch stattfinden .

! Finanzminister Gutt gab im Verkaufe der Sitzung die Maß¬
nahmen zur Deckung des auf 656 Millionen Franken geschätzten
Haushaltssehlbetrages bekannt . 806 Millionen Franken sollen
durch Einsparungen eingebracht werden , die übrigen 356 Mil¬
lionen Franken durch neue Steuern . Die neue Steuerauslagen
umfassen u . a . eine zusätzliche Personensteuer , eine neue Steuer
für Kraftwagen und Fahrräder und eine Stempelsteuer . Der
außerordentliche Haushalt wird einen Betrag von 2 200 000 000

' Franken erreichen .



3«
geschlossen

Berlin , 25. April . Der Neichsminister für VoHsauf -
kliirung und Propaganda Dr . Goebbels gibt im Einver -
nehmeti mit dem Neichswirtschaftsminister und dem Neichs¬
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung fol¬
gendes bekannt :

DerFührerantwortetRoosevelt !
Am 28. April 1S3S, mittags 12 Uhr, spricht der Führer

vor den Abgeordneten des Erotzdeutschen Reichstages und
damit zum deutschen Volk und zur Welt . Alle Deutschen
werden Zeugen der Rede des Führers am Lautsprecher sein.

Eemeinschaftsempfiinge in den Betrieben in
der Zeit von 12 bis 13.3V Uhr werden Betriebsführer und
Gefolgschaft beim Empfang der Führer -Rede vereinigen .

Um allen schaffenden Volksgenossen die Möglichkeit zu ge¬
ben , die Führer -Rede zu hören, werden die Ladenge¬
schäfte während dieser Zeit geschlossen .

Die deutsche Jugend hört die Führer -Rede im Nahmen
einer Schulveranstaltung .

Wer im Betrieb , zu Hause oder beim Nachbarn nicht die
Möglichkeit hat , die Rede des Führers zu hören » dem wird
in Sälen , Gaststätten, Theatern und Lichtspieltheatern dazu
Gelegenheit gegeben . Die Gau - und. Kreispropagandaleitun -
ge» der NSDAP , haben hierfür alle Vorbereitungen ge¬
troffen .

Denkmal auf dem Kyffhäuser
Für den Feldmarschall des Weltkrieges

Berlin , 25. April. Am 6 . Mai wird auf dem Kyffhäuser das
Hindenburg - Denkmal von Professor Hermann Hosäusgeweiht . Diese Weihe wird sich äls Großkundgebung des NS .-
Reichskriegerbundes vollziehen. Tausende von Kameraden als
Abordnungen der Landesverbände des NS .-Reichskriegerbundeswerden an ihr teilnehmen Die Wehrmacht und die -- -Ver-
fiigungstruppe werden Ehrenkompagnien stellen . Ebenso werden
Abordnungen der Partei und ihrer Gliederungen ausmarschieren.Unter den zahlreichen Ehrengästen befindet sich auch die Fa¬milie von Hindenburg . Da mit einem großen Zustrom von Men¬
schen zum Kyffhäuser gerechnet wird , wurden umfangreiche Ver¬
pflegungsvorbereitungen getroffen. Das Monumentaldenkmal ,welches die ehemaligen Soldaten dem Feldmarschall des Welt¬
krieges an dieser denkwürdigen Stätte errichten, ist aus baye¬
rischem Porphyr aus dem Fichtelgebirge gestaltet.

Aufhebung der Einreisesperre in das Memslgebiet . Die
Disher bestehende Einrersesperre für das Memelgebiet ist
aufgehoben worden . — Die Einreise in das Memelgebiet
unterliegt daher nicht mehr den bisherigen Beschränkungen .
Dagegen bleibt dieEinreisesperreindasProtek -
torat Böhmen und Mähren vorläufig auf¬
recht erhalten . Ausnahmen werden nur in besonders
begründeten Einzelfällen zugelassen . Entsprechende Anträge
sind , wie bisher , den zuständigen Industrie - und Handels¬kammern vorzulegen .

Berlin , 25 . April . Als Volksdeutsche Vertreter des Protenora »
tesBöhmcnundMähren wurden auf Vorschlag des Frak¬
tionsführers der NSDAP . Reichsleiter Dr . Frick folgende Män¬
ner in den großdeutschen Reichstag berufen : Ernst Kundt ,Prag ; -/ -Sturmbannführer Dr . Meckel , Prag : Komm. Kress¬
leiter in Jglau , Dr . Siegel ; Kreisleiter Ing . Foltar ,Brünn ; Komm. Kreisleiter Weste n , Budweis . Ihre Berufung
erfolgt aufgrund des Gesetzes über die Vertretung der im Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren ansässigen deutschen Volksgenossenim Reichstag ; sie soll durch eine spätere Wahl ihre Bestätigung
erhalten .

Aus dem deutschen Memelgebiet wurden aufgrunddes Gesetzes über die Vertretung der Memeldeutschen im groß¬
deutschen Reichstag vom 13. April 1939 berufen : -- -Oberführer
Dr . Neumann , Memel -Mellneraggcn ; SA .- Sturmbannsührer
Dr . Vertuleit , Memel . Die Wahl im Memellande erübrigt
sich, nachdem die Memelländer erst am 11. Dezember 1938 ihre
Stimme abgegeben haben .

^

Zur Sitzung des Reichstages
Berlin , April . Die vom Reichstagspräsidenten Eeneral¬

feldmarschall Eöring Unterzeichnete Tagesordnung für die
ReiGstagssitzung am 28 . April liegt nun vor . Die Sitzung findet

Auszeichnung hochverdienterMänner
Berlin , 25. April . Eeneralfeldmarschall Eöring hat alsSchirmherr der Lilienthal -Gesellschaft für Luftsahrtsorschung denStaatssekretär der Luftfahrt und Generalinspekteur der Luft¬waffe , Generaloberst Milch , zum Ehrenpräsidenten der Lilien -thak-Eesellschaft und den Eeneralslugzeugmeister Generalleut¬nant Udet zum Präsidenten der Gesellschaft ernannt .
Ferner hat Eeneralfeldmarschall Eöring als Präsident derDeutschen Akademie der Lustsahrtssorschung den Professor Mes¬se r s ch m i t t, Augsburg , zum wissenschaftlichen Vizepräsidentender Akademie der Luftfahrtforschung ernannt . Dr . Ing . Todt ,Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen , wurde von ihmals außerordentliches Mitglied in die Akademie ausgenommen.

Bolivien autoritär !
Buenos Aires , 25. April . Wie aus La Paz gemeldet wird ,

hat der Präsident von Bolivien , Oberstleutnant German
Busch , durch ein Dekret Kammer und Senat aufgelöst und die
Verfassung außer Kraft gesetzt. An die Stelle des bis¬
herigen parlamentarischen Regimes soll eine autoritäre Staats -
sührung mit entsprechenden politischen und wirtschaftlichen Voll¬
machten treten . Pressevertretern gegenüber erklärte Präsident
Busch , daß dieser Entschluß der Notwendigkeit der selbständigen
Entwicklung Boliviens entsprungen sei.

Als Grund für diese Maßnahme wurde in dem Erlaß die ge¬fahrvolle innere Lage des Staates angegeben. Busch betonte , daßdie Regierung keine „extremistischen Ziele " habe, sondern „rein
bolivianisch" orientiert sei. Die öffentliche Meinung des Lan¬des hat auf den Erlaß des Staatspräsidenten Busch, durch denBolivien in einen totalitären Staat umgewandelt worden ist,zustimmcnd reagiert , da allgemein die lleberzeugung herrscht,daß nur ein finanzieller Ausbau einen ^ taatsbairkerott abwen¬den könne .

Me Steller« i« EsM z«r Deckung der Mstkligsetuts
rronson , 25. Äprtl . Scyatztanzicr >2tmon Iprciky am Lirensragrm Unterhaus über die Finanzlage aufgrund der neuen Rü¬

stungsausgaben . Er teilte dabei mit , daß eine Reihe von neuen
Steuern bzw . von Steuererhöhungen geplant sei.

Nach einem, Ueberschlag über sämtliche Budgetzahlen müßtenV42 Millionen Pfund Sterling aus Steuern und Einnahmen be¬
schafft werden und 380 Millionen Pfund aus Anleihen . ZurDeckung eines Fehlbetrages von 24 Millionen Pfund sei eine
Erhöhung der Steuereinnahmen nötig . Er schlage daher eineReihe von neuen Steuern vor . Als erste Maßnahme kündigteSimon die Einführung einer Umsatzsteuer aus im Inlands her¬gestellte photographische Filme und eine Erhöhung des Einfuhr¬zolles auf Auslandssilme an . Ferner würde die Steuer auf Pri -vatkraftwaaen von 15 auf 25 Schilling se PS . vom 1 . Ianuar

1940 an erhöht werden . Eine entsprechende Steuersteigerung
würdexr die Motorräder erfahren . Außerdem würden die Steu¬
ern 8ir Einkommen über 8000 Pfund und die Erbschaftssteuer
um G v . H . bei großen Erbschaften erhöht . Auf Tabak sei eine
Zollerhöhung je Pfund (rund 450 Gramm ) um zwei Schilling ,von neun Sechstel auf elf Sechstel vorgesehen. Die Steuer auf
Zucker solle je Pfund um -4 Penny erhöht werden . Die Zoller¬
höhung für Tabak und die Umsatzsteuererhöhung für Zucker tre¬
ten sofort in Kraft .

Aus den Ausführungen Simons ergab sich , daß für Rüstungen
630 Millionen Pfund Sterling ausgegeben werden sollen , von
denen 223,5 Millionen aus dem ordentlichen Haushalt bestrit¬ten würden . Die Nüstungssumme könne sich, so meinte Simon ,
„vielleicht" noch erhöhen.

null
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„Herr Schiewecke erzählte mir , daß du Musik sehr liebst,soll ich dir etwas Vorspielen ? " fragte sie.Bernds Stimme klang ganz atemlos als er antwortete ,und es wurde ein kaum hörbares : „Ach ja . . bitte "
Dann saß er im Sessel und gab Klaus einen Wink , sichganz still zu verhalten , während Roswitha den Flügel öffneteund die Noten auswählte .
Klaus faß dem Bruder gegenüber , und jetzt sah Berndmit Erschrecken, wie schmutzig des kleinen Bruders Schuhewu, «„ Mit diesen Drcckstiefeln war der Bengel über denichönen Teppich getappt ?
„Mensch . . . Klaus , deine Schuhe !" flüsterte er und gabdem Bruder verstohlen ein Zeichen.
Klaus verstand es , hob die Beins und betrachtete tief¬sinnig seine Stiefel , an denen kleine Lehmklümpchen klebten.Gleich darauf glitt er vom Sessel und ging auf Fußspitzenzur Tür .
„Wo willst du denn hin . Klaus ? " fragte Roswitha .
„Bloß mal nach draußen . . . . ich komm ' gleich wisder .

"
„Er hak dreckige Schuhe "

, erklärte Bernd und war ' froh ,daß Klaus sich entfernt hatte . Er wußte ganz genau , daß er
nicht wiederkommen würde , und nun brauchte man wenig¬stens nicht immer Angst zu haben , daß der unruhige , kleineKerl das Spiel störte .

Klaus war ebenfalls froh . Er machte sich nichts ausMusik , und ein paar Türen weiter lag die Küche . Dorthin
zog es ihn mit aller Macht .

Als im Musikzimmu die ersten Töne erklangen , drückteKlaus die Klinke der Küchentür herab und trat in den weih -
gekachelten Raum , in dem es sehr gut roch.

Nun ja , es war Mittagszeit , und die große , starkknochige
P̂rrson . ^ e mit hochroten .Wangen am Herd stand, erinnerte

Klaus an Babette . Mit Unbehagen dachte er daran , daßBabette wohl wieder vergeblich nach ihnen suchen würde ,denn es mußte bald Tischzeit sein .
Lieber Himmel , daß man auch immer Rücksicht nehmenmuhte !
„Guten Tag "

, sagte Klaus und schob . sich weiter vor . DieFrau am Herd drehte sich um und sah ihn erstaunt an .
„Na nu . . . wer bist denn du ? "
„Klaus Gernot von nebenan . Sie kochen da wohl ganzohne Feuer ? " Klaus schob sich noch näher heran und be-äugelte kritisch die eisernen Töpfe auf der Platte .
„Wird das überhaupt richtig heiß ?"
„Und ob ! Das ist doch ein elektrischer Herd .

"
„ Weiß ich ! Hier is ja alles elektrisch. Macht Ihnendas Spaß ?"
Die Köchin Lina schüttelte den Kopf .
„Nee . . . ein Gasherd mit einer richtigen Flamme wäremir lieber . Das Dings da , wo man nichts sieht, ist mirimmer unheimlich .

"
Klaus war fassungslos .
„Und die anderen Maschinen . . . gefallen Ihnen die auchnich?"

„Kann ich nicht behaupten . An solche neumodischenKinkerlitzchen muß sich unsereins erst gewöhnen .
"

Klaus begriff das nicht, und weil er feststellte, daß dieFrau am Herd eine langweilige Person war . der nichts vonall den schönen Dingen Spaß machte, und die seine Gegen¬wart als Störung zu empfinden schien , wandte er sich ab und
ging zum Küchentisch. Dort stand zu seiner Freude die elek¬trische Fleischmaschine, die er noch nicht in Betrieb gesehenhatte .

Ein Blick , ein Griff . . . und die Maschine begann zusummen .
Lina sprang zu und schaltete sie aus , dann packte sieKlaus und schob ihn aus der Tür .
Gekränkt trollte der Kleine davon . Mit der Küchen-

herplichkeit war es nun wohl für alle Zeiten aus . Die vielen
schönen Maschinen bewachte jetzt eine Köchin, die mit wißbegierigen , kleinen Jungens nickst viel im Sinn hatte .

i

rm vitzungszaai des Krott -Gebäudes üm 12 Uhr pünktlichEinziger Gegenstand der Tagesordnung ist dir „ Entge ^nähme einer Erklärung der Rei ch sregieruyV ,Es handelt sich bei dieser Neichstagssitzung um die zweitessammenkunft des ersten Eroßdeutschen Reichstages . Seit der?
storischen ersten Sitzung am 30 . Januar 1939 haben sich wiedê
gewaltige Ereignisse vollzogen, haben weltgeschichtliche
des Führers Großdeutschlands und Europas erneut ein a»deq,Gesicht gegeben.

Seit der letzten Sitzung sind in der Zusammensetzung^Reichstages wiederum einige Aenderungen durch
' den Tod ^folgt . Es sind gestorben die Abgeordneten König , Klausner ,Dr . Gerhard Wagner und Unger-Essen . Soweit bisher die

Nennungen vollzogen sind , treten für die Verstorbenen ^den Reichstag ein : SA .-Oberführer Landwirt von Obe
Nürnberg ; -- -Oberführer Regierungsrat Dr . Behrends , B>
Lharlottenburg ; SA .-Brigadeführer Reichsbahninspektor
meyer, Ulm und der Stellvertreter des Reichsgesündheitsführ̂Dr . Vlome.

Das äußere Gesicht des vorläufigen Tagungsgebäudes
Reichstages , der Krolloper , wird wiederum eine würdige
schmückung erfahren , für die Benno von Arent verantworLHizeichnet . *

Ehrung durch den Führer
Generaloberst von Nundstedt Chef des Infanterie -

Regiments 18
Bielefeld , 25. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber !der Wehrmacht hat den Generaloberst von Nundstedt zumdes Infanterie -Regiments 18 ernannt .
Die llebergabe des Regiments an Generaloberst von Nunl - I

sie dt wurde am 25. April durch den Oberbefehlshaber der !
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch , vorgenommen . Das A,-
fonterie -Regiment 18 war in der Nähe von Bielefeld zu ei« ,Ehrenparade angetreten , zu der zahlreiche Ehrengäste erschie« ,waren . Nach Ansprachen des Oberbefehlshabers des Heeres, 8t,
neraloberst von Brauchitsch , und des Generalobersts von NuO.
stedt, beschloß ein Parademarsch die militärische Ferer . EeneiN .
oberst von Brauchitsch verwies in seiner Ansprache barschdaß das Infanterie -Regiment Nr . 18 die stolze Tradition zweiahervorragender Regimenter der alten Armee fortsetze Bon
zelnen Waffentaten dieser Regimenter hob er hervor , daß zwei !
Kompagnien des ehemaligen 7 . lothringischen Infanterie -Rczk- I
ments 158 am 2. Iuni 1916 das Fort Vaux der Festung Verdun I
unter Führung des Leutnants von Rackow erstürmten . Aber aLch I
das Infanterie -Regiment 18 selbst habe sich in der Zeit sciii« !
Bestehens schon eine eigene Tradition entwickelt, denn es gehen
zu den Stammregimentern des ehemaligen deutschen 100 ÜR-
Mann -Heeres. Generaloberst von Nundstedt gedachte ü
seiner Antwort zuerst der Toten des Regiments und schloß mit
folgenden Sätzen : „Wir Soldaten wollen stets dessen eingedcck
sein, daß gerade wir unserem Führer schlechrhin alles zu ver¬
danken haben und daß cs daher unsere heilige Pflicht ist , sreuHBlut und Leben cinzusetzen , wenn der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht sich im Zeichen der Not und Gefahr
unseres Vaterlandes gezwungen sehen sollte, zu den Waffen z«greifen .

" Anschließend fand ein Empfang beim Oberbürgermeisterder Stadt Bielefeld statt .
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Deutsch-französischer Vertrag
über das Stauwerk bei Kembs am Rhein

Paris , 25. April . In Paris wurde am Montag im Außen¬ministerium ein Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und
Frankreich über das Stauwerk bei Kembs am Rheindurch den deutschen Geschäftsträger Dr . Bräuer und dem Vor¬tragenden Legationsrat Voedrger einerseits und dem franzö¬sischen Außenminister Bonnet andererseits unterzeichnet. Der
Vertrag regelt die Festlegung der Grenze und enthält eine Reihevon Einzelsragen über die Ausübung der Hoheitsrechte durchbeide vertragschließende Staaten im Zusammenhang mit dem Be¬trieb des Bauwehres .
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„Mal sehen , wie 's oben aussieht "
, tröstete er sich und

stieg die läuferbelegte Treppe hinaus .
Indessen saß Bernd bei Roswitha und hörte ihrem Spiel

aufmerksam zu . Er konnte nicht genug bekommen und bat
um immer mehr . Als Roswitha ettdlich das Notenheft zu-
klappte , seufzte er tief auf und sagte : „Danke schön .

"
„Kannst du auch spielen ?" fragte Frau Rühle .Der Junge schüttelte den Kopf , und Roswitha fiel er

aus. wie gespannt der Ausdruck des jungen Gesichtes war,dar sich ihr zuwandte .
„ Soll ich dir Stunden geben. Bernd ?"
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„Sie ? . . . Können Sie denn das ? "
Bernd war aufgesprungen und stand nun neben ihr .
„Ich habe , ehe ich nach Afrika ging , vielen Kindern

Klavierstunden gegeben "
, sagte die junge Frau .In Bernds Augen war ein heißes Leuchten . Dann er¬

losch es plötzlich .
„Es hat ja doch keinen Zweck. Vati will es nicht.

"
„ Warum nicht, Bernd ? Wenn du so musikalisch bist und

die Musik so sehr liebst, dann kann dein Vater doch nichts
dagegen haben ?"

Der Junge schwieg . Seine starken , weißen Zähne grubensich in die Unterlippe . In diesem Augenblick kämpfte er mitder Versuchung , nichts zu sagen und Frau Rühle zu bitten,ihm die so sehnlichst gewünschten Stunden zu geben . Sie
hatte es ihm doch freiwillig angeboten , und man brauchte
; a daheim nichts zu sagen?

Es war ein harter Kampf , aber die innere Anständigkeitsiegte.
„Es geht nicht . . . wir haben außerdem kein Instrumentzu . Hause , auf dem ich üben könnte"

, wich er den fragendenAugen aus . die voller Anteilnahme auf ihm ruhten .
„Du könntest bei mir üben , Bernd .

"
Warum machte sie es ihm so bitterschwer ? Mußte er es

wirklich sagen , warum sein Vater ie -n-n Wunsch nicht er¬
füllen wollte ?

(Fortsetzung folgt )

-

6
P
e

k
r
l



Itlberischutzgesetz durch Notverordnung
Elsässische Verbände aufgelöst

« . . is 25 . April . Die französische Regierung hat drei Not -

rbnüngen erlassen : ein Dekret zur Auslösung einiger heimat -

r Verbände in Elsaß-Lothringen und eine Art von JuSen -
Die aufgelösten Verbände heißen : Jvngmannschaft ,

Erwin von Steinbach und Elsäfsischer Volksbildungsverein ,
zweite Notverordnung stellt alle Versuche unter Strafe ,

d " Zwietracht zwischen Franzosen aus Gründen der Rasse
der Religion zu erregen . Diese Stellungnahme gegen „Ras-

- nbaß" entspricht einem langgehegten Wunsch jüdischer Kreise,
»geein Eingreifen der Regierung gegen den seit einiger Zeit
Ktblt in Frankreich stellenweise steigenden Antisemitismus . Eine

Notverordnung , die gleichzeitig veröffentlicht wird , droht
strenge Strafen für Franzosen an , die ausländische Fonds zur
Unterstützung ausländischer Propaganda empfangen.

Poris , 25 . April. Ein eigenartiges Bild machen sich gewisse
politische Kreise in Frankreich von dem Judenproblem .
Der berüchtigte Deutschenhasser de Kerillis . der sich seit
einiger Zeit völlig im Fahrwasser des jüdischen Finanzministers
Neynaud bewegt, schreibt in der „Epoque" mit großer Begeiste¬
rung, daß ein« der neuen Regierungsverordnungen gegen die
antisemitische Propaganda " in der französischen Presse oargehe.

Mn mache sich eines „schweren Vergehens gegen die Nation
schuldig ( I), wenn man unter den augenblicklichenUmständen mit

solchem Nachdruck das Judenproblem aufwerfe "
. Man müsse doch

zugebe», daß di« gegen das nationalsozialistische Deutschland ge¬
richtete jüdische Agitation in der Welt eine mächtige Unter¬
stützung für die westlichen Demokratien darstelle.

Litauische Abordnung in Berlin
Neuordnung der deutsch -litauischen Wirtschaftsbeziehungen

Berlin , 25. April . Am 24. April ist in Berlin eine litauische
Delegation unter Führung des Ministerialdirektors im litauischen
Außenministerium, Norkaitis , eingetrosfen, um mit der deutschen

Negierung die Frage der Neuordnung der deutsch-litauischen
Wirtschaftsbeziehungen zu erörtern . Die Verhandlungen über

die Einrichtung eines litauischen Freihafens in Memel

werden gleichfalls im Laufe dieser Woche ausgenommen werden .

(
"

„Robert Ley " in Funchal. Das KdF .-Flottenflaggschisf
j,Robert Ley" ging Montag auf der Reede von FunHal vor
Anker . Die trotz der frühen Stunde zahlreich erschienenen
Deutschen Funchals warteten ungeduldig auf den Augen¬
blick, an welchem die Hafenbehörden die Formalitäten er¬
ledigt hatten und der Besuch des Schisses freigegeben wurde.

Nrohfeuer in einem Eifeldorf . Von einem folgenschweren
Brandunglück wurde am Samstag das Eifeldorf Harper¬
scheid (Kreis Schleiden) heimgesucht . Gegen 13 Uhr brach
in einem Anwesen ein Brand aus , der sich durch den hef¬
tigen Sturm sehr rasch ausbreitete und auf weitere vier An¬
wesen Übergriff . Fünf Anwesen , darunter drei größere Bau¬
ernhöfe, wurden vollkommen eingeäschert , wodurch fünf Fa¬
milien, insgesamt 28 Personen , obdachlos wurden . Zwölf
Stück Vieh kamen in den Flammen um.

Elf Tote bei Bootsunglücken in Rumänien . Auf der Do¬
nau bei Ismail ereignetes sich zwei schwere llnglücksfälle.
Ein Boot mit 18 Insassen kentert« bei hohem Wellengang .
Sieben Personen ertranken . Kurz darauf kippte ein zweites
Boot mit vier Insassen um . Auch diese vier Personen fanden
den Tod in den Wellen.

Spaniens «euer Weg
Berlin , 25. April . Der heldenhafte Verteidiger des Alcazars

von Toledo, General Moscarbo , der bekanntlich als Ehren¬
gast des Führers in diesen Tagen in Berlin weilt , gewährte
einem Vertreter der „VZ . am Mittag " eine Unterredung . Ge¬
neral Moscardo , der in dem großen Frciheitskampf des spa¬
nischen Volkes gegen den Bolschewismus zwei Söhne dem Vater¬
lands geopfert Hatz schilderte zunächst die entscheidenden Tage
im Kamps um den Alcazar und wandte sich dann der zukünftigen
Politik des neuen Spaniens zu . Dabei gab er seiner großen
Bewunderung und Anerkennung für den Führer und das na¬
tionalsozialistische Deutschland beredten Ausdruck. Er erklärte
unter anderem :

„Der Generalissimus sieht sich vor die dringende Ausgabe ge¬
stellt, die durch den Krieg hervorgerufenen Probleme des Wie¬
deraufbaues und der Neuschaffung zu lösen , was ihm durch die
klare Erkenntnis derselben gelingen wird . Fürs erste zählt er
mit der Großzügigkeit des Volkes, das die Opserstunhen noch
nicht als beendet betrachtet und zweitens mit der Produktions -
fähigkeit des spanischen Bodens . Ans den Ruinen werden die
Bauten einer -neuen Epoche erstehen, auf dem Lande werden wie¬
der die Bäume blühen und alles Fehlende wird man ersetzen .
Und wie ihr Deutschen mit viel Verständnis und guten Ge¬
schmack dem ausländischen Besucher die modernen Sportgelände ,
hie Erweiterungsbauten Berlins und die historischen Stätten wie
Potsdam zeigt, so werden auch wir Spanier in Kürze Stadt¬
teile und Städte zeigen , die heute noch Ruinen sind und ihr
werdet den Escorial bewundern können, so wie er einst war !
Das heißt , die Vergangenheit des spanischen Volkes mit der
Gegenwart des Sieg « , der Kraft und der Freiheit verbunden .

Was die Politik Spaniens anlangt , so wird diese durch dev-
Eaudillo aus der Basis der 26 Punkte der Falange geführt wer¬
den. In diesen Punkten ist all das einbegriffen , was Gutes
für Spanien getan werden kann. Denn sie ersaßt alles , was
von der Tradition übernommen und verwertet werden muß.

ohne dabei die Stimme der Jugend auszulöschen, einer Ingens
die mit dem Einsatz ihres Blutes das Verschwinden von all dem
fordert , was sich dem nationalen Geist widersetzt ." „Man kann
die Bewunderung , die das neue Deutschland Adolf Hitlers seinen
Freunden einslößt, nicht in wenigen Worten genügend zum Aus¬

druck bringen . Selbst jene Dinge , die auf Grund ihres Charak¬
ters oder der geographischen Lage nicht auf das spanische Volk
anwendbar sind , erwecken in uns große Bewunderung und An¬
erkennung. Der organisierte Wille dys deutschen Volkes und vor
allem jener blinde Glaube an eure» genialen Führer, den Gott
lange Jahre beschützen möge , gilt uns als Vorbild.. Ihr seid
das große Beispiel von Disziplin inmitten einer chaotischenWelt ."

»

Parade der 14V0VS M 15. Mai in Madrid
Madrid, 25 . April . Wie nunmehr feststeht, werden an der gro¬

ßen Parade in Madrid am 15. Mai etwa 140 600 Mann teilneh¬
men. Alle Armeekorps und Formationen , die am Kriege betei¬
ligt waren , werden durch ein Bataillon oder wenigstens durch
erne Kompanie vertreten sein . Der Vorbeimarsch '"»rite fünf bis
sechs Stunden dauern . .

»

Paris sabotiert den Vertrag von Burgos
Burgos , 25. April . Die gesamt« spanische Presse greift Frank¬

reich heute wegen d«r Nichteinhaltung des Abkommens Börard -

Jordana in scharfer Form an . „Diario Vasco" schreibt, die Zeit
sei gekommen , endlich einmal klar zu reden, da Frankreich in un¬

verschämter Weise den Vertrag von Burgos sabotier " . So befin¬
den sich z . B . noch 80 v . H . der nordspanischen Fischerei -

flotte in französischen Hafen. Dies bedeute für 5000 Fischer
rund einen täglichen Eewinnausfall von 3 Mill . Peseten . Ob¬

wohl die Rückgabe feierlichst versprochen wurde, seien bisher von
370 Sckiiien nur 60 zurückgekehrt .

Der finnische Kultusminister in Berlin eingetrosfen. Ei¬
ner Einladung von Reichsminister Rust folgend, traf auf
dem Flughafen in Tempelhof der finnische Kultusminister
Unno Prjoe Hannula zu einem dreitägigen Deutschlandbe¬
such ein . Zum Empfang auf dem Rollfeld hatte sich mit dem
finnischen Gesandten Wuorimaa Reichsminister Rust einge¬
funden , der seinen Gast herzlich willkommen hieß. Nach ei¬
nem Besuch bei dem Reichserziehungsminister besichtigte Mi¬
nister Hannula die Reichsakademie für Leibesübungen so¬
wie das Reichssportseid und die Dietrich- Eckart -Bühne . Am
Abend gab Reichsminister Rust zu Ehren seines Gastes ei¬
nen Empfang im Hotel Bristol .

Bernhard Köhler gestorben. In der Nacht zum Dienstag
ist, wie die NSK . meldet, der Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP . , Bernhard Köhler , nach kur¬
zer schwerer Krankheit im 56 . Lebensjahr verschieden .

Ausbau des deutschen Ruvdfunknachrichtendienstes. Der
deutsche Rundfunknachrichtendienst in fremden Sprachen
wird ständig weiter ausgebaut . Nachdem seit dem 21 . April
zu dem. englischen Nachrichtendienst über die Reichsfender
Köln und Hamburg von 20 .15 bis 20 .30 Uhr ein zweiter
von 22 .15 bis 22 .30 Uhr getreten ist, beginnen am 25 . April
Nachrichtensendungenin arabischer Sprache und inaf -
r i c a a n s.

Die Ukrainer Ln Polen
Forderungen und Beschwerden der UNDO

Warschau, 25. April . Aus einer Vollsitzung des Zentralaus -
schusses der UNDO ., der größten politischen Organisation der ii?
Polen lebenden Illramer , stellte der Vorsitzende der Partei ,
Vizesejmmarschall Mudryj , erneut die Forderung einer Auto¬
nomie für die von Ukrainern bewohnten Ge¬
biete . Die Bedeutung dieser Forderung wird noch dadurch
unterstrichen, daß diese Erklärungen auf Beschluß des Zentral¬
ausschusses der UNPO . als grundsätzliche Proklamation der
ukrainischen Oesfentlichkeit mitgeteilt werden . Mudryj stellte
fest, daß die Ukrainer ihre Bürgerpflicht gegenüber dem polni¬
schen Staat zu erfüllen bereit seien , sie verlangten dafür aber
nicht nur eine Garantie für einen Rechtszustand, sondern auch
di« Durchführung der von den Ukrainern wiederholt geforderten
territorialen Autonomie . Murdyj machte weiter mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die polnische Presse und deren Unterstellungen
Front , als ob , diese ukrainischen Forderungen , aus „Inspiration «»
von außerhalb " zurückzuführen seren . Im Verlaus seine« Rede
wies Mudryj auf die in letzter Zeit erfolgten Auslösungen zahl¬
reicher ukrainischer Organisationen hin : ferner nahm er gegen
die Durchführung der Kommunakwahlen in Ostgalizien Stellung ,
zu deren Charakterisierung er darauf hinwies , daß in Lem¬
berg allein über 2 0000 ukrainische W ä hier einfach
von den Stimmlisten gestrichen worden sind .

flbermals vrumreiwerMer am Werk
ttae schmutzige Sreuelmeldung

Eüttuos Aires , 25. April . Gegen die anhaltende antideutsche
Ereuelpropaganda wendet sich der Vorsitzende des Deutschen
Volksbundes in Argentinien , Dr . Roehmer , in der Zeitschrift
„Der Bund "

. In den Ausführungen , die von der „La Plata -
Zeitung" übernommen werden, wird zunächst darauf hingewie -
sen, daß der Deutsche Volksbund, welchen ! auch viele Argentinier
avgehören , sich während seines 22jährigen Bestehens niemals
um politische Dinge gekümmert und nur an der Festigung der
Freundschaftsbande zwischen den beiden Völkern gearbeitet hat .
Augesichts der augenblicklichen Hetze, so stellt der Verfasser fest,
müsse er jedoch warnend darauf Hinweisen , daß die Dinge nicht
so weiter gingen . Die Ziele und Methoden der Hetze seien di«
gleichen wie 1913/14 , nur die anzewendcten Mittel seien jetzt
noch niederträchtiger und unsauberer und die Tonart d«r Skan¬
dalpresse noch ekelhafter und verlogener . Die Hetzkampagne falle
bezeichnenderweise mit dem Versuch der angelsächsischen Länder ,
Deutschland einzukreisen, zusammen und sei seit dem letzten
deutsch -argentinischen Wirtschaftsabkommen schlagartig verstärkt
worden .

Leider sei unverkennbar , daß teilweise die internationale Hetze
bas Ziel bereits erreicht habe : Verstimmung zwischen einem
Test der Argentinier und der Deutschen . Tagtäglich wurden
Deutsche und Deutschstiimmige Argentiniens gröblich beleidigt,
verdächtigt «ud als „bösartige Verbrecher und Verschwörer "
hiagestellt, ohne daß di« berufenen Stellen dagegen einschritten .
Schließlich müssen jene, welche zu de» ruhigsten , anständigsten
uud arbeitsamsten Mitbewohnern des- Landes gehörten , ein Ge¬

fühl der Verbitterung und Enttäuschung ergreifen , selbst wenn
zahlreiche argentinische Freunde immer wieder versicherten, daß
die wirklichen Argentinier mit der Hetze nichts zu tun hätten .
Es sei daher wünschenswert, daß nach dem völligen Zusammen¬
bruch der Patagonienhetze die argentinische Regierung Maß¬
nahmen ergreife , um den gewerbsmäßigen Brunnenvergiftern ,
Agenten der Moskauer Internationale und anderen Dunkelmän¬
nern , worunter sich nur wenige gebürtige Argentinier befind «"

dürsten , gründlich das Handwerk zu legen.

Eine schmrchige Greuelmeldung
„Sunday Chronicle" trieb Brunnenorrgiftung

Berlin , 25. April , Die englisch « Zeitung „S.unday Chronicle "

bringt eine Meldung aus Warschau, wonach in einer von deut¬
schen Truppen besetzten Stadt in der Nähe Memels sechs
Personen getötet und 50 (darunter Frauen und Kinder ) ver¬
wundet worden seien . Die Unruhen seien von Bauern aus¬
gegangen, die gegen das „Nazi -System" revoltierten . Deutsche
Truppen hätten auf di« Menge geschossen. Ueber 500 Bauern
seien verhaftet und ins Konzentrationslager gei acht worden .

Diese Nachricht ist, wie wir von zuständige Seite erfahren ,
von Anfang bis zu Ende unwahr . Sie stammt aus
derselben Quelle , die in letzter Zeit mehrfach ähnliche , jeder
Grundlage entbehrende Meldungen gebracht hat , so daß die da¬
mit verfolgte Absicht nur zu offenkundig zutage tritt .

Pierlot stellt fein Kabinett vor
RrgierungserUäruugen vor dem belgischen Parlament

Brüssel , 25. April. Das neue Kabinett Pierlot stellte sich am
Dienstag dem Parlament vor . Ministerpräsident Pierkot verlas
di« Regierungserklärung . Seins Politik verfolge ein dreifaches
Ziel : 1 . Die SicherungderUnabhängigkeit Belgiens
durch die Einigkeit aller Belgier . 2 . Reform des Regimes
durch eine energischere Veachtüng seiner Grundregeln . 3 . Wie -
deraufrich

'
tung der Wirtschafts - und Finanz¬

lage .

Vundessenator Luudeens Dollarrausch.

Newqork , 25. April . Wie der „Newyork Sun " heute meldet,
hat Vundessenator Lundeen dem Kongreß nicht nur empfohlen ,
die holländischen Kolonien Curacao und Guayana für Li« Ver¬
einigten Staaten zu erwerben , sondern auch Dänemarks einzige
Kolonie Grönland. In allen Fällen wird der „Ankauf" aus
strategischen EriiuLen gefordert. Während Curacay und Gua¬
yana als zusätzlicher Schutz für den Panama -Kanal dienen sol¬
len , soll Erönlaud offenbar zur Anlage von angeblich dessen-

sioen Flugzeugstützpunkten dienen.
In diesem Zusammenhang ist es bezeichnend, daß in der

UEA .-Presse mit verdächtiger Häufigkeit neuerdings gegen die
Anwesenheit einer Deutschen -Lufthansa -Vertretung auf Island
polemisiert wird . Dom „Ankauf" Islands ist allerdings bisher
noch nicht die Rede.

Erste Deutsche eichslotterie

Spielen Sie mit ! Es lohnt sich : der Gewinn¬
plan der ersten Deutschen Reichslotterie zeigt
ein besonders harmonisches und glückliches
Verhältnis zwischen großen , mittleren und
kleineren Gewinnen . Sie erhalten diesen Ge¬

winnplan sowie Lose überall dort , wo Sie bis¬
her Ihr Klassenlos kauften . Außerdem sind
alle Staatlichen LHtttzritz ->lAuirahl1ien un,d Ver -

Jetzt werden mehr
1V0 Millionen
kaufsstellen der Deutschen Reichslotterie durch
ein rundes , grün -weiß- rotes Schild besonders
kenntlich gemacht.

Die Ziehung der ersten Klasse beginnt am
16.Mai1939 ! SichernSie sich rechtzeitig ein Los !

Deutsche
KeichskMritz

Überall , wo Sie dieses
Zeichen am Schaufenster
sehe» , erhalten Sje die
Lose zur ersten Deutschen

Rcichslotteric.

als
Reichsmark ausgefpielt !

Im günstig!««» Falle <z r , IN der amtlichen Spielbediiiggngcn )

A« » » » » «» ,, « , » irA «
aus ein dreifaches Los ,

T ALL LI .L « » »» .« » » , HAU
a u f e i 11 D 0 p p e l l ö s ,

IALLLLL « » » » « ALL :- - . -,
Insgesamt werden aui 1200600 Los« iy 5 Klaff« n 48000p Gewinne und 3 Prämien im

Gesamtbetrag « von 102699780. -- RM , ausgespielt.
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Schriftleiter Franz Aircher gestorben.
Mannheim, ' 25 . April . Nach mehr als drei JahrzehntenTätigkeit in der Schriftleitung der „Neuen Mannheimer Zei¬tung " und einigen Jahren Ruhestandes ist jetzt der SchriftleiterFranz Kircher einem Schlaganfall erlegen .

Der Spargel am Marti .
Schwetzingen, 25. April . Nachdem die leckeren Stangen be¬reits seit dem sommerlichen Wetter der vorletzten Woche ge¬legentlich das Augenmerk der Feinschmecker auf sich gezogenhatten , haben nun seit Montag als offizieller Beginn des regel¬mäßigen Spargelmarktes die Verkaufszeiten ( 17- 1« ' /- Uhr)eingesetzt. Das Spezialband (blau -weiß) der ersten Sorte in

Halbkilobündeln trägt den Aufdruck „Schwetzinge : Spargel " .

Ehrenbürger .
Plankstadt (bei Schwetzingen) , 25. April . Aus Anlatz seines75 . Geburtstages wurde der praktische Arzt i . R ., Dr . PaulBönner , in Anbetracht seiner Verdienste um die Gemeinde,zum Ehrenbürger ernannt .

Tödlich verbrüht .
Tauberbischossheim, 25 . April . Ins hiesige Krankenhauswurde aus Werbach Frau Anna Spinner eingeliefert , weil

sie heihe Milch vom Herde nehmen wollte und sich dabei sehr
schwere Brandwunden zuzog . Die bedauernswerte Frau ist nach
qualvollen Schmerzen verschieden .

Ländliches Schadenfeuer .
Jmpfingeu bei Tauberbischofsheim, 25 . April . Aus bis jetzt

noch nicht ermittelter Ursache brach hier im Anwesen des Os¬
kar H 8 fner Feuer aus , dem Stall - und Scheunengebäude zum
Opfer fielen . Durch tatkräftiges Eingreifen der Wehren konnte
ein Uebergreifen des Brandes auf das Wohnhaus verhindertwerden . Bereits im Jahre 1925 wurde das Anwesen der Fa¬milie Hafner in Schutt und Asche gelegt.

Ein Lastkraftwagen drückt «ine Hauswand rin und landet im
Schlafzimmer.

Kehl , 25 . April . Im benachbarten Mistersheim wurde ein
Lastkraftwagen an der Weggabelung vor dem Gasthaus zum
„Grünen Baum " von einem Omnibus überholt , wobei der
hintere Teil des Omnibusses den Vorderwagen des Lastzuges
streifte . Dem Lastkraftwagenfahrer wurde das Steuer aus der
Hand geschlagen und er verlor dadurch die Herrschaft über sein
Fahrzeug . Der Lastwagen rannte mit solcher Wucht gegen das
Anwesen des Georg Jülch , daß die südliche Hauswand einge¬
drückt wurde und der Motorwagen bis in das Schlafzimmer
vorsttetz . Glücklicherweise wurden Personen nicht verletzt, da¬
gegen ist ein sehr erheblicher Sach- und Eebäudeschaden ent¬
standen . Der Motorwagen stand buchstäblich im Schlafzimmer
vor den Betten der Familie Jülch .

Blitz erschlägt zwei Kühe — Ein Knabe erlitt schwere Brand¬
wunde«.

Talheim (bei Tengen) , 25. April . Während des Gewitters
kehrte der an Ostern schulentlassene Adolf Fritz mit seinem
Kuhfuhrwerk vom Felde heim . Da schlug der Blitz in beide
Kühe , die gleich tot waren und streifte noch schwer den Knaben ,der die Kühe an einem Leitseil führte , das durch den Regen
natz war . Dank dem schnellen Besinnen des herbeigeeilten Leo
Frank , der dem Knaben künstliche Atmung zuführte , blieb er
am Leben . Die Brandwunden waren aber sehr schwer .

Funde ans der Bronzezeit.
Täckingen , 25 . April . Vor einigen Jahren stietz man bei

Erabarbeiten binter dem Portal des Trompeter -Schlosses zum
ersten Mal auf Funde aus der Jüngeren Bronzezeit und zwar
ergaben sich Anzeichen , die auf ein größeres Urnenfeld schließen
lassen. Nun hat man bei Erdarbeiten zu der neuanzulegenden
Straße vom unteren Tor bis zum Teehäuschen den Friedhof
der Urnenfelder Leute gefunden. Ein schön erhaltenes Bronze¬
messer und ein größeres Idol (Frauensigur ) , ebenfalls aus
Bronze wurden entdeckt , ferner kam auch eine vollständig er¬
haltene große Bronzesäge zum Vorschein. Diese Funde führten
dazu , daß man aus Veranlassung des Bürgermeisters weiter
nachforschte : mehrere weitere Urnenbestattungen wurden ent¬
deckt, die einzeln oder zu Gruppen vereint unter sog. Stein¬
setzungen aus Rheingeschieben standen . Es wird möglich sein,einen Teil der Eraburnen , die alle eingedrückt sind , wiederher¬
zustellen. Die Bedeutung der Neufunde beruht vor allem dar¬
auf , daß erstmals auf dem alten Grund und Boden der Rhein¬
insel Säckingen eine vorgeschichtliche , illyro - germanische Besied¬
lung mit voller Sicherheit nachgewiesen werden kann. Die
Funde lagen alle im Rheinsand und beweisen, daß die Niveau¬
verhältnisse des Stromes vor rund 3500 Jahren keine wesent¬
lich andere gewesen sein können, sonst wäre die Besiedlung der
Rheininsel Säckingen zur Urnenfelderzeit gar nicht möglich
gewesen.

Vie flrbett als ftellfaktor — Neue Wege rur SekSmpfung der Nervenleiden
Die 3. Arbeitssitzung des Internationalen Kongresses der

Sanatorien und Privatkrankenanstalten in Baden - Baden
brachte eine größere Anzahl fachlich-medizinischer Vorträge über
die Schocktherapie bei Nervenleiden . Hierbei behandelte Dr .med. Ernst Raab - Berlin vor allem die Methode der Er¬
höhung der Körpertemperatur , Dr . Wilh . Burlage - Berlin die¬
jenige der künstlich herbeigeführten Krampfanfälle , Dr . Heinr .
Schulte - Berlin die Jnsulinanwendung bei Nervenleiden unter
Zustimmung der Anwendung der Schockmethoden . Auch fürkleinere Privatkrankenanstalten bejahte dieser Redner die Ein¬
führung der Schocktherapie. Heilerfolge seien jedoch hier wie
anderswo nur möglich bei Vorhandensein eines besonders ge¬
schulten, sürsorgerisch eingestellten Pflegepersonals . In deut¬
scher Sprache verbreitete sich Prof . Jnsabato -Rom über seine
klinischen Erfahrungen der Insulinbehandlung bei Schizophreniein Verbindung mit der Heilwirkung durch Elektroschocks und
gab hierzu verbessernde Anregungen . Dr . H . Bersot (Le Lan -
deron ) stellte die ausgesprochenen Vorteile für die Behandlungvon Schizophrenen mit Insulin und Cardiazol in privaten
psychiatrischen Heilanstalten dar . während Oberarzt Dr . John
von der Heilanstalt Lhristophsbad Göppingen seine Erfolgemit der kombinierten Insulin - und Lardiazol -Behandlung bei
Schizophrenie darlegte . Ermöglicht wurden diese allerdings
nur unter Beachtung strengster Individualisierung im Einzel¬
fall .

Der Frage der Arbeitstherapie war » er zweite Teil dieser
Arbeitssitzung gewidmet . Hierbei stellte Dr . Kurt Niool , Direk¬
tor der Heilstätte Donaustauf die Arbeitsbehandlung als die
letzte Stufe der Tuberkulosebehandlung dar . Das Grundpro¬blem dieser Arbeitsbeschaffung bestehe darin , aus der Masse
der in der Volkswirtschaft notwendigen Arbeit einen Teil ab¬
zutrennen , ihn in die Heilstätten und Tuberkulosenanstalten
bezw . in besondere Nachsürsorgeeinrichtungen zu verlegen und
ihn das von den Kranken so ausführen zu lassen, daß ihr Ge¬
sundheitszustand voll berücksichtigt und der ärztliche Zweck wirk¬
lich erreicht wird . Es müsse darauf gesehen werden , daß eine

systematische Arbeitsbehandlung schon während des Heilve-i,rens im richtigen Augenblick einsetzt . Aufgabe und Ziel Ä
Arbeitsbehandlung sei die Erhaltung des Ärbeitsgedankens Ä
Leistungsprobe und entsprechende Arbeitsübung zwecks W ^ k
anpassuag der Kranken an die normale oder eine bestimmte ^
minderte Arbeits - oder Berufsleistung . Sie will die Teil
beitsfähigkeit Tuberkulöser im Dienste des Volksganzen
entsprechendem Einsatz zu produktiver Arbeitsleistung erhast^ l
Zur praktischen Durchführung der Arbeitsbehandlung in ^ l
Anstalten müsse darauf gesehen werden , daß während des
Verfahrens mit der Verordnung gewisser Arbeitsleistungen
gönnen werden muß. Es sollte sich hierbei nicht um irgendein!
Beschäftigung handeln , welche die Kranken freiwillig je nGiLaune und Zeitvertreib ausüben , sondern es müsse systemat '
verordnete Arbeit sein . Die Arbeit soll praktischen R>
haben und eine produktive sein .
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Zu dem gleichen Thema erklärte Dr . Hein -Tönsheide , die tz.
schiiftigung des Offentuberkulösen auf dem allgemeinen Arbejh-markt sei wegen der eintretenden Verlagerung der Erstieg ,
tionsperiode in das späte Pubertätsalter mit größter VortzH
zu behandeln , und es habe sich daher für die Durchführung dn
Arbeitsbehandlung die schon früher betonte Trennung b«Offen - und Geschlossen-Tuberkulösen bewährt . Als zweckmätzghabe sich erwiesen, die Kranken , welche einer intensiven Ar¬
beitsbehandlung unterzogen werden , in einem besonderen Hei,— besser noch als auf einer besonderen Station — zusammeuz ».
ziehen. Intensive ärztliche Betreuung der Kranken sei ersordei,
lich, um Reaktivierungen rechtzeitig zu erkennen . Vor zu frühu
Einleitung einer Arbeitsbehandlung , insbesondere bei oper,.tiven Fällen (Thoracoplastik ) sei zu warnen .
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Die Arbeitstagung konnte von Dr . Erwin Dorn mit der Fesi- I
stellung schließen , es sei nach langjähriger Erfahrung aus einer
großen Zahl von Berichten zu ersehen, daß die Arbeitstherapie !
ebenso wie die operative Behandlung oder Liegekur zum Rüst¬
zeug der Heilstättenärzte gehört.

Drei Schwerverletzte bei einem Verkehrsunfall .
Stockach , 25 . April . Auf der Heimfahrt geriet der mit vier

Personen besetzte Kraftwagen des Mechanikermeisters Braun
von Friedingen in einer Kurve ins Schleudern und fuhr aufeinen Baum aus . Braun , seine Frau und seine Schwägerin er¬
litten durch den starken Anprall schwere Verletzungen , der vierte
Fahrgast der Bürgermeister von Friedingen , wurde nur leicht
verletzt. Braun selbst schwebt in Lebensgefahr .

Tödlicher Motorradunfall .
Waldshut , 25 . April . Das Opfer eines schweres Motorrad¬

unfalls wurde der in den 30er Jahren stehende Schreiner Ar¬
thur Freudig . Bei der Bahnunterführung wurde er aus
der Kurve getragen und fuhr gegen die Untersührungsmauer .
Freudig erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald darauf im
Waldshuter Krankenhaus starb.

Heitersheim , 25 . April . (Lastwagen in Brand -
Auf der Neichsstraße Freiburg —Lörrach geriet in der Nähe
von Heitersheim ein Lastwagenzug , bestehend aus Motor¬
wagen und zwei Anhängern , in Brand . SA . -Leute , die sich
gerade auf einem Marsch befanden , kamen den Lastwagen -
führern zu Hilfe . Die beiden Anhänger konnten noch abge¬
kuppelt und in Sicherheit gebracht werden . Dagegen ist der
Motorwagen und ein großer Teil der aus Textilien beste¬
henden Ladung verbrannt .

Hüfingen b . Donaueschingen , 25 . April . (Unfall mit
Todesfolge .) Der bei der Reichsgutsverwaltung be¬
schäftigt gewesene Philipp Thoma sprang dieser Tage vondem Anhänger eines Traktors ab , um etwas nachzusehen .Im gleichen Augenblick kam ein überholender Personen -

Pforzheim , 2ö . April . (Von 4 0 000 Personen be -
s u ch t . ) Die Kreisleistungsschau , welche am Sonntagabend
ihre Tore geschlossen hat , wurde insgesamt in den neun Ta¬
gen ihres Bestehens von rund 40 OOÖ Personen besucht. Das
Ergebnis der Leistungsschau wird als sehr befriedigend be¬
zeichnet.

Nastatt , 25 . April . (V o m W ag e n g e st ü r z t . ) Am
Montag ereignete sich zwischen Rastatt und Ottersdorf ein
Unfall mit tödlichem Ausgang . Drei vom Rastatter Jahr¬markt heimkehrende Jungen aus Ottersdorf hielten unter¬
wegs einen Lastwagen an und wurden von diesem mitge¬nommen . Beim Waldeingang in dxr Nähe von Ottersdorf
stürzte der 13 Jahre alte Stefan Lott vom Wagen und
wurde von dessen Hinterrad überfahren . Der Tod trat aufder Stelle ein .

Freiburg , 25 . April . (Beethovenfest .) In der Zeitvom 3 . bis 15 . Juli 1939 wird das 5 . Freiburger Musikfest
( Veethovenfest ) stattfinden . Dis Eesamtleitung liegt in den
Händen von Generalmusikdirektor Bruno Vondenhoff . Als
Mitwirkevde wurde eine Reihe namhafter Vokal - und In¬
strumental -Solisten und Gastdirigenten gewonnen .

krastwagen vorüber , auf den er aufprallte . Thoma erlitt soschwere Kopfverletzungen , daß er sofort in das Krankenhaus
Donaueschingen gebracht werden mußte , wo er nunmehr ge¬storben ist. Der Verunglückte stand kurz vor der Heirat .

Lambrecht. 25 . April . (Wattefabrik niederge¬brannt .) Am Samstag brannte die Häußlinsche Watte -
und Kapokfabrik mitsamt den Lagerhallen und Vorräten
nieder . Vermutlich ist das Feuer durch Selbstentzündung der
Vorräte entstanden .

Speyer , 25 . April . (Liebespaar erhängt sich .)Am Eartengitter des Diakonissenhauses fanden Passantenin früher Morgenstunde ein Liebespaar , das den Tod durch
Erhängen gesucht hatte . Man schnitt die Lebensüberdrüssi¬
gen ab und da sie noch Lebenszeichen verrieten , wurden sieim Krankenhaus entsprechend behandelt mit dem Erfolg ,daß sie sicherlich bald wieder als „geheilt " entlassen werden
können . Heber die Gründe ihres Lebensüberdrusses schwei¬gen beide sich hartnäckig aus .
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Neue Naturschutzgebiete im Nachbarkreis
psorztzeim

Im Amtblatt des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
erscheinen soeben zwei neue Verordnungen über Naturschutzge¬biete . Es handelt sich einmal um das Naturschutzgebiet Bü¬
chelberg im Landkreis Pforzheim .

Das Gebiet ist rund 48,5 ha groß und liegt in der Gemarkung
Neuhausen dicht an der württembergischen Grenze . Es ist eine
typische alte Schafweidenlandschaft , wie wir sie in Baden sehr
selten haben und wie sie in Süddeutschland vor allem in der
Schwäbischen Alb noch zu finden ist. Nachdem solche Landschaf-

Nmb um SroDeulWaiiVs vattenvau
Zur Stuttgarter Neittzsgartenschau

Stuttgart , 25. April . Anläßlich der Eröffnung der Reichsgar¬
tenschau Stuttgart 1939 fand eine Arbeitstagung der Sachbear¬
beiter Gartenbau sämtlicher Landesbauernschaften und der Lan -
dessachschaftswarte der vier süddeutschen Landesbauernschaften
Baden , Bayern , Württemberg und Ostmark statt , auf der der
ehrenamtliche Führer des deutschen Gartenbaues , Johannes
Boettner , über die Bedeutung des Gartenbaues im großdeut¬
schen Raum sprach . Zur Feststellung der Versorgungslage bei
Obst gibt eine absolute Zahlengegenüberstellung der Obstbäume
nur gewisse Anhaltspunkte , da Ernte und Tragfähigkeit der ein¬
zelnen Bäume niemals mit Sicherheit angegeben werden kön¬
nen . Während im Altreich 175,9 Millionen Obstbäume vorhan¬
den waren , wurden im neuen grotzdeutschen Raum 247,5 Mil¬
lionen Obstbäume festgestellt. D . h . auf je 100 Einwohner entfie¬
len im Altreich 259 . in Großdeutschland dagegen 287 Obstbäume .
Das bedeutet eine Steigerung von etwa 12 v . H . An dieser Stei¬
gerung sind besonders die Protektoratsgebiete beteiligt , in denen
auf je 100 Einwohner 459 Bäume , also fast das Doppelte als im
Altreich kommen . Diese erhebliche Steigerung wird für die Obst¬
versorgung und für die deutschen Anbauer noch bedeutungsvol¬
ler . wenn sie nach den einzelnen Obstarten auioegliedert wird .
So beträgt z . B . die Zahl der Apfelbäume je 100 Einwohner im
großdeutschen Raum 120, im Protektoratsgebiet 137 und in Ost¬
mark sogar 191 . Bei Birnen liegt der gesamte Reichsdurchschnitt
je 100 Einwohner bei 49 Bäumen , in der österreichischen Ostmark
dagegen bei 97 Stück. Aus diesen Gegenüberstellungen ist be¬
reits dir bedeutsame Wandlung in der Zusammensetzung und

Verteilung unseres Obstbaumbestandes durch die Ausweitungdes großdeutschen Raumes ersichtlich . Aehnlich liegen die Ver¬
hältnisse im Gemüsebau , wenn auch hier ebenso wie im Obstbaubei der rein zahlenmäßigen Beurteilung und ihrer Auswertung
Vorsicht geboten ist, einmal , weil die Erntemengen je Flächen¬einheit durchaus verschieden ausfallen , und zum anderen , weilder gewohnheitsmäßige Verbrauch außerordentlich unterschiedlich
ist. Im Gemüsebau ist der Anteil , den die österreichische Ost¬mark hat , bedeutungsvoller als der des Protektoratsgebietes .Im Altreich entiallen auf je 100 Einwohner 0 .21 Hektar Gemüse-
flache , in der Ostmark dagegen 0,52 Hektat , also mehr als das
Doppelte . Es besteht daher wohl kein Zweifel , daß sich diese über¬
durchschnittlichen Flächen auch beim Absatz der Gartenbauerzeug¬
nisse bemerkbar machen werden . Die Ausweitung zum großdeut¬
schen Raum bedeutet kinsichtlich der Eartenbauerzeugnisse eine
wesentliche Stärkung für die Versorgung . Aufgabe der Zukunftwird es sein , die in den neuen Landesteilen zu erwartenden
Erntemengen in geeigneter und sauberer Weise in das alte
Reichsgebiet einzualiedsrn . Selbstverständlich werden alle neuhin ' uaekcwmenen Verufskameraden denselben Anspruch auf Ab¬
satz und Velielernng erhalten wie die des Altreiches . Mit Hilfeder Marktordnung wird es möglich sein , die vergrößerten Ernte -
menqen gleichmäßig af die Verbrauchsplätze des EroßdeutschenReiches »u verteilen und damit eine Ueberlchwemmung des in¬
nerdeutschen Marktes zu verhindern , was bei der freien Wirt -
schgft vergangener Zeiten und bei guten Ernten die unausbleib¬
liche Folge gewesen wäre .

ten in den letzten Jahren teilweise durch Aufforstung mehr und
mehr zurückgegangen sind , gelangen sie heute im Zeichen der
Förderung der Schafzucht zu neuen Ehren .

Das Landschaftsbild erhält sein Gepräge durch eine ganz be¬
stimmte Vegetation , zu der vor allem der Wacholder gehört .
Daneben stehen überall Buschgruppen aus verschiedenen Dorn¬
buscharten (Wildrosen , Schlehen usw.) , die für den Vogelschutz
außerordentlich wertvoll sind . Am Bode» endlich wächst ein«
schöne und seltene Flora , die der Siedlungsgeograph Eradmann
wegen ihrer Beziehung zu den oft« und südeuropäischen Step¬
pen unter dem Begriff „Steppenheide " zusammenfaßte . Dazu
gehören z. B . die Silberdistel , verschiedene Enzian -Arten (deut¬
scher — und gefranster Enzian ) Orchideenarten (Knabenkräutei -
und Ragwurzarten ) u . a.
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Die wirtschaftliche Nutzung, auch die Beweidung kann un»
muß natürlich wie bisher beibehalten werden . Beim Aufhören
jeder Nutzung würde sofort das Gebüsch überhandnehmen und
die seltene Steppenflora im wild aufkommcnden Wald untei-
gehen.

Meist geht es im Naturschutz nicht nur darum , Urformen un¬
serer Heimatlandschaft , sondern auch alt -ehrwürdige Kultur -
und Wirtschaftsformen zu erhalten , zumal sie keineswegs im¬
mer als unrationell bezeichnet werden können.

Der Büchelberg ist zugleich ein hervorragender Aussichtsberg:
der Blick schweift weit über die Höhen und zahlreiche, lieblich
in die Landschaft eingebettete Dörfer zwischen Würm und Na¬
gold. Das zweite Naturschutzgebiet, Aach tobet im Land¬
kreis Ueberlingen bei der Gemeinde Hohenbodmann umfaßt rd-
72 ha und stellt eine tief von der Aach eingeschnittene Wald¬
schlucht dar , die einen äußerst urtümlichen und in Gestalt und
Vegetation durchaus voralpineu Charakter trägt . Sie ist von
allen Bodenseetobeln die größte und mächtigste und beherbergt
eine Reihe alpiner Pflanzen , darunter solche, die im Bodensee¬
gebiet und Südwestdeutschland hier ihren einzigen und vorge¬
schobensten Standort haben.

Die forstwirtschaftliche Nutzung ftlll erhalten bleiben , dock
sind größere Kahlschläge nicht gestattet ; ebenso erscheint cs zur
Erhaltung und Sicherung des Schutzgebitees notwendig , daß von
einem weiteren Einbringen der nicht standortgemäßen Fick^
abgesehen wird . Sie hat an den Hängen Rutschungen und
Windbruch ausgelöst und in der Talsohle da und dort schon die
interessanten Auenwaldtypen zerstört, die der Vegetationskund -
ler und Forstwissenschaftler nur an wenigen Stellen Süddeutsch¬
lands in dieser Form und Art noch einmal studieren kann.

Unberührt von dieser Schutzverordnung bleibt die Jagd .
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Dorstcht im Waw uno aus ver Heide! Am kommenden Sonntag : Großer Jahresappell der gesamten Hitler -Jugend von den Bergdörfern und dem Pf >n^Die Frühlings - und Sommermonate bringen unseren Wäldernwieder Zeiten der Gefahr . Die wärmende Sonne hat die Boden¬
feuchtigkeit aufgesogen, und ein Funke, ein glimmender Ziga¬retten - oder Zigarrenstummel , der noch nicht völlig ausgegangeneRest eines Pfeifeninhalts , ein Streichholzkops , kann einen Wald¬
brand entfachen. Obwohl der Deutsche im allgemeinen ein gro¬ber Naturschwärmer ist , obwohl er die Waldeseinsamkeit in
vielen Liedern besingt, kommt es doch noch alljährlich vor , datz
diese Liebe zum Walde bei vielen nur „platonisch" ist. Anders
ist es nicht zu erklären , wie es möglich ist, datz immer noch all¬
jährlich in der warmen Jahreszeit Waldbrände Vorkommen , die
nicht allein die Naturschönheiten des Waldes auf weiten Flächen
zerstören, sondern auch noch einen äußerst wichtigen Rohstoff
vernichten : denn Holz ist ein Rohstoff geworden, aus dem sich
zahlreiche Industrien und Handwerke aufbauen .

Die größte Anzahl dieser Waldbründe ist auf Unachtsamkeitund reinen Leichtsinn zurückzusühren . Es mutz allen Menschendas Gefühl dafür eingeprägt werden, datz jeder Waldbrand ein
Baumfrevel in großem Stile ist. Wer den deutschen Wald mur¬
willig oder fahrlässig vernichtet, vergeht sich am Volksgut , Las
nicht nur uns , sondern auch noch vielen kommenden Generationen
gehört . Mit vollem Recht trifft jeden Waldsrevler strenge Strafe ,denn die Brandstiftung im deutschen Walde ist ein Verbrechenan der Allgemeinheit . Ein solches Verbrechen zu verhüten aber
ist Pflicht eines jeden Volksgenossen . Also, Vorsicht im Waldund aus der Heidek G. E . D.

Die Schulen von Durlach und Umgebung hören die Führerrede
im Gemeinschaftsempsang .

Da der Führer am kommenden Freitag , den 28 . April von
12—13,30 Uhr im Reichstag zum deutschen Volk und zur Welt
spricht, hat Reichserziehungsministec Rust angeordnet , datz der
Unterricht an diesem Tage von 12 Uhr ab ausfällt und dafür
sämtliche Lehrer und älteren Schüler zum gemeinschaftlichen
Empfang der Führerrede zu versammeln wünscht.In den Volksschulen nehmen die Schüler und Schülerinnendes 7 . und 8 . Schuljahres , in den mittleren und höheren Schu¬len die Schüler und Schülerinnen von der 3. Klasse einschließ¬
lich ab am Gemeinschaftsempsang teil .

Durlach , 26 . April . Der kommende Sonntag (30 . April ) ge¬
hört restlos der Hitler -Jugend , wird doch an ihm in Verfolg
der Anordnungen die große Auslese getroffen . . In Durlach ,
Erünwettersbach , Grötzingen und Söllingen wird die gesamte
HI . einschließlich ihrer Sonderformationen zu großen Appellen
antreten , die in Form eines Dienstwettbewerbs zur Durchfüh¬
rung kommen (der in 8 Wertungsklassen eingeteilt ist ) , welcher
die Gebiete erworbene HI - bezw . DJ .-Leistungsabzeichen . Be¬
teiligung an Lager und Fahrt , Beteiligung am Reichssport -
wcttkampf und Ergebnis . Uniformierung , Ergebnis des Re'ichs-
schietzwettkampfes, erworbene Schieß- und Scharfschützenauszeich¬
nungen . Beteiligung am Frühjahrswaldlauf und Antrittsstärke
beim Jahresapvell umfassen. Dieser Eroß -Appell , der im gan¬
zen Reich am 29. und 30 : April zur Durchführung kommt, soll
einen Ueberblick über die allgemeine Haltung der Jugend zwi¬
schen 10 und 18 Jahren geben.

In Durlach wird er am Sonntag , den 30. April , vormit¬
tags 9 Uhr auf dem Platz vor der Hindenburg - Schule durchge¬
führt , in Erünwettersbach zur gleichen Zeit vor der
Schule , desgleichen in Grötzingen im HJ .-Heim . in Söl¬
lingen im HJ .-Heim . Auch die zum Stamm Durlach ge¬
hörende Gefolgschaft Weingarten führt am gleichen Tag
den Appell durch.

An jedes Mitglied der Hitler -Jugend ist die Aufforderung
zur Teilnahme und zwar in restloser Uniform , ergangen . Ober¬
gebietsführer Kemper ruft zu diesem Leistunaswettkampf ausund richtet an die junge Mannschaft den Appell , sich restlos in
diesem Dienstwettbewerb einzusehen und die Parole zu erfül¬

len , welche der Reichsjugendsiihrer für das laufendes
Leitfaden herausgegeben hat : „Jugend des Führers Ddie Pflicht , gesund zu sein !" Teiwat

Heil H

Jahrgang 1928/29 zu 90.7 v. H. in der HLR ^« Ist» 2-1lieber eine Million Neuaufnahme « ^
25. April . Wie die Neichsjugendführungwurde am 50. Geburtstag des Führers der neue

1928/29 der zehnjährigen Jungen und Mädel in die M?
gend ausgenommen. Die Meldungen zum Eintritt wur^ / ^
Verkündigung der Führsrverordnug zum Gesetz über d'ie Hjuqend abgegeben. Danach haben sich von 551309 Jugenöi509 088 Jungen , das sind 92,3 Prozent , von 519 884 Ingen !402 548 Mädel , das sind 89,0 Prozent gemeldet. Die Ges ^des Jahrganges beträgt 1071 193, von denen 971631 in dHlerjugend eingetreteu sind - Die Erfassung erfolgte also
Prozent . Ferner erfolgten gleichzeitig mit der Werbung
Jahrganges Neuaufnahmen in das Jungvolk und den I ,delbund von älteren Jahrgängen . Die Gesamtzahl der zu,

'
Lurtstag des Führers aufgenommenen Jugendlichen L,1032 991.

Die hier auf freiwilliger Grundlage erfaßten Jugendliche,hören allerdings nicht, wie die Jugendlichen , die bis z», !
April 1938 eingetreten sind , der Stamm -Hitlerjugend an.können nach mindestens einjähriger Bewährung und auf
ihrer freiwilligen Meldung in die Stamm -H2 . ausgemwerden.

platz an-

di.
den 27. Ä

Ilms

blick gibt über die vier Jahrtausende alte Geschichte des Ostens
Europas , vortrefflich veranschaulicht durch Funde , Kunstwerke,Karten , Urkunden , Schriften usw ., ist bis 1 . Mai täglich von10—21 Uhr geöffnet . Jeder Volksgenosse aus Durlach und Um¬
gebung , welcher die Schau bisher noch nicht besuchte , sollte dies
noch heute nachholen.

Heute Mittwoch abend : Fritz - Kröber -Feier am Ehrenmal.
Durlach, 26 . April . Der 26. Avril wird für die NSDAP .

Durlach und ihre Gliederungen und Formationen immer ein
Ehrentag sein, brachte doch unser Ort an diesem Tag vor 14
Jahren das erste Vlutopfer für die Bewegung in dem Hit¬ler - Jungen Fritz Kröber . Nachdem heute in den Morgenstun¬den eine Ehrenschar der HI . am Ehrenmal und am Grabe FritzKröbers Kränze niederlegte , wird heute abend die Gedächtnis¬
feier durchgeführt , die mit einem Schweigemarsch vom Weiher¬
hof aus nach dem Ehrenmal beginnt , wo nach Fanfarenrufendes DJ .-Spielmannszuges , Worten und Liedern der HI . der
Stableiter des Gebietes Baden , Oberbannführer Egen lauf ,das Wort ergreifen wird . 2hm schließt sich OrtsgruppenkeiterBull mit einer kurzen Eedächtnisansprache an . Nach der
Feier erfolgt die Einholung der Ehrenwachen der HI . am
Ehrenmal und am Friedhof .

Ein Gang buch die Gärten und Felder !
Durlach, 26 . April . Jetzt hat beim Bauern Hochbetrieb ein¬

gesetzt, wie ein Gang durch die Felder zeigt . Machen wir zu¬erst einen Gang in die nächste Umgebung , rund um den Kranzder Gärten , der sich um unsere Stadt wie ein breiter Gürtel
legt . Wie wird da gearbeitet , gehackt , umgestotzen . Von wei¬
tem schon erkennt man die Felder und „Länder " mit dem Win¬
terkopfsalat , der sich prächtig entwickelt hat . Kresse Und Lattich
vervollständigen die Reihe der Salate . Da wird schon geschnit¬ten . Wieweit die Erbsenanlagen sich entwickelt haben , ersieht

k man schon daraus , daß die „Frühleger " bereits schon das Erb -
- senreisig stecken mutzten, damit die 20 cm hohen Pflanzen daran

Postdirnst am kommenden Sonntag und 1. Mai .
Durlach , 26 . April . Am 1 . Mai , dem nationalen Feiertagdes Deutschen Volkes, der diesmal auf erneu Montag fällt ,ruht die gesamte Postzustellung , Telegramme und solche Sen¬

dungen , für die der Absender die Eilzustellung beantragt hat ,werden wie üblich zugestellt. Die Schalter sind wie Sonntags
geöffnet .

Am Sonntag , den 30. April wird vormittags über die üb¬
liche Sonntagszustellung hinaus eine Paket - und Geldzustellung
durchgeführt werden . Die Eeldzustellung erfolgt aber ohnereine Nachnahmen und Postaufträge .

Besucht die Ausstellung „Deutschlands Schicksalskampf im Osten "
Durlach, 26 . April . Groß ist die Zahl der Volksgenossen aus

Durlach und seiner Umgebung , die in den vergangenen Tagendie einzigartige Ostlandschau „Europas Schicksalskampf im
Osten" in der Landsgewerbehalle in Karlsruhe besichtigten.Die Schau , die unter der Schirmherrschaft des Stellvertreters
des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz steht, und einen Ueber-

Bisumzwang für Inhaber alter tschechischer Pässe.
25 . April . Im Reiseverkehr zwischen dem Protektoratund dem Sudetenland sowie zwischen dem Protektorat und dem

Altreich ist insofern eine Aenderung eingetreten , als für die

Neue Arbeitsbuch-Verordnung
Erweiterung des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises
Berlin , 25. April . Der planvolle Einsatz von Arbeitskräftennach den Erfordernissen einer auf weite Sicht eingestellten Wirt¬

schafts - und Sozialpolitik ist auf die Dauer nur möglich , wenndie Arberrss '
.nsatz -Behörden einen genauen Ueberblick über allein der deutschen Wirtschaft selbständig oder unselbständig Täti¬

gen besitzen. Zu diesem Zweck hat der Reichsarbeitsministerdurch eine Verordnung vom 22. April 1939, die am 1 . Mat d . I .für das Reichsgebiet einschließlich der Ostmark, der sudetendeut¬schen Gebiete und des Memellandes in Kraft tritt , den arbeits -
buchpslichtigen Personenkreis erweitert und die Arbeitsouchpflichtauch für die selbständigen Berufstätigen (mit
Ausnahme der im Gesundheitswesen Tätigen und der Rechts¬anwälte ) , für die Heimarbeiter , Hausgewerbetrei¬benden und Zwischenmeister sowie für die mithelfenden Fa¬milienangehörigen der arbeitsbuchpflichtigen Berufstätigen ein¬
geführt . Die Ausnahmen , die bisher für Arbeitskräfte miteinem Monatsgehalt von mehr als 1060 NM . bestanden, sind in
Wegfall gekommen .

Nach der neuen Verordnung sollen künftig folgende Personenein Arbeitsbuch erhalten :
1 . Arbeiter und Angestellte (einschließlich der Lehrlinge , Prak¬tikanten und Volontäre ) . Ausgenommen sind lediglich auslän¬

dische Saisonarbeiter , die nach Ablauf der Saisonbeschäftigungdas Reichsgebiet wieder zu verlaßen pflegen, ferner Personen ,die sonst berufsmäßig Lohnarbeit - nicht verrichten, wenn sie nur
gelegentlich und kurzfristig beschäftigt werden, schließlich diö Mit¬glieder der Besatzungen von Seefahrzeugen und andere An¬
gestellte und Arbeiter , deren Beschäftigung in das Seefahrtbucheinzutragen ist.

2 . Selbständige Berufstätige sowie Heimarbeiter , Hausgewerbe¬treibende und Zwifchenmeifter. Der Personenkreis der selbstän¬digen Berufstätigen umfaßt alle zu Erwerbszweckentätigen Personen (natürliche Personen , auch Pächter ,Teilhaber , Mitinhaber ) , die das wirtschaftliche Risiko ihrer Tä¬
tigkeit selber tragen . Eingeschlossen find auch solche Personen ,die, ohne ein Arbeitsverhältnis einzugehen, sogenannte Werk¬
verträge gegen Entgelt ausführen , auch dann , wenn sie selbstkeine Arbeiter oder Angestellte beschäftigen , z . V . frei schassendeKünstler , Schriftsteller, Dolmetscher, Privatlehrer , Handelsver¬treter . Ausgenommen von der Arbeitsbuchpslicht sind die im

Gesundheitswesen hauptberuflich selbständig Tätigen , zum Bei¬
spiel Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, Heilpraktikantenund Dentisten , Hebammen sowie die Rechtsanwälte .

3 . Mithelfende Familienangehörige der nach
1 . und 2. Arbeitsbuchpflichtigen , auch wenn sie als Arbeiter und
Angestellte beschäftigt werden. Ersatz : werden alle Personen , dieals Familienangehörige in Betrieben oder sonstigen Unterneh¬men des Ehegatten , der Eltern , Voreltern , von Abkömmlingenoder sonstigen Verwandten und Verschwägerten ihre Arbeits¬
kraft verwerten : z. B . erhalten mithelfende Ehefrauen das Ar¬
beitsbuch, wenn ihre Tätigkeit sich nicht nur aus die bei Ehe-
srauen übliche Haushaltsführung , Betreuung der Kinder usw.,erstreckt , sondern auch in Hilfsdiensten für die selbständige Be¬
rufstätigkeit des Ehemannes , die ihrer Art nach üblicherweisevon Arbeitern oder Angestellten geleistet werden . Danach : er¬
halten das Arbeitsbuch z . B Ehefrauen , die in der Landwirt¬
schaft oder im Einzelhandelsgeschäft ihres Ehemannes regel¬mäßig helfen, und nicht nur volksschulpflichtige Kinder eines
Heimarbeiters , di« ihrem Vater bei der Heimarbeit helfen.

Allgemein bedürfen keines Arbeitsbuches Berufstätige , die
ihren Wohnort im Auslande haben , soweit es sich nicht um
deutsche Mitglieder der Schutzmannschaften von Fahrzeugen der
Binnenschiffahrt handelt , und volksschulpflichtigeKinder .

Es ist beabsichtigt, zunächst die selbständigen Berufstätigender Landwirtschaft und deren mithslfende Familienangehörige ,sodann die Selbständigen und Familienangehörigen des Hand¬werks und weiter die Heimarbeiter , Hausgewerbetreibenden und
Zwischenmeister mit ihren mithelfenden Familienangehörige » zuerfassen, während die Ausgabe des Arbeitsbuches a« die übrigen
Berussgruppen vorläufig noch zurückgestellt bleibt .

Die Arbeitsämter werden öffentliche Bekannt¬
machungen erlaßen und die Personengruppen , denen das
Arbeitsbuch nach der Verordnung vom 22. April 1939 neu aus¬
zustellen ist, in einer bestimmten Reihenfolge zur Antragstellung
ausrufen .

Im übrigen faßt die Verordnung die bisher auf Grund des
Gesetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches vom 26. Fe¬bruar 1935 erlassenen Vorschriften einheitlich zusammen und er¬
gänzt sie auf Grund der inzwischen mit dem Arbeitsbuch gemach¬ten Erfahrungen Auf Zuwiderhandlungen stehen je nach der
Schwere Gsssingnis- , Haft - und Geldstrafen . Es liegt, im Inter¬
esse eines jeden werktätigen Volksgenossen , sich mit Len Pflich?tcn , die ihm die Verordnung auserlegt , genau vertraut zu machenDie Arbeitsämter erteilen Auskunft .

Inhaber alter tschechischer Pässe der Visumzwang eingwurde . Das Ausreisevisum stelle die Dienststelle des Aus«ä
gen Amtes in Prag aus . Außerdem ist für die Ausreise )wie vor eine besondere Bewilligung der geheimen Staatz
zei notwendig .

Vom FC . „Germania" Durlach.
Durlach , 26. April . Neben der sportlichen Seite weitz j,Verein seinen Mitgliedern auch eine unterhaltende Rotz )

geben, die unter anderem in diesen Tagen in einem Frühtanz zum Ausdruck kommt, der am kommenden Samstag in
„Blume " durchgeführt und bei den Mitgliedern und
Freunden des Sports willkommene Aufnahme finden wird.

hinaufwachsen können. Die verflossenen Tage wurden allüberall
dazu benutzt, die Kartoffeln zu stecken . Ganz Voreilige haben
dieses Geschäft schon anfang März besorgt. Hoffentlich mit dem
gewünschten Erfolg . Johannis - und Stachelbeeren haben zumTeil verblüht , sehr gut verblüht , wie die kleinen Träubchen
jetzt schon bweisen. Jetzt beginnen die Erdbeere » zu blühen , denen
die Kälteperioden etwas zugcsetzt haben . Sorgfältige Pflege habenaber die Schäden zum Teil beseitigt . Alles in allem : Kommt
kein schwerer Nachtfrost, dann können wir auch hier mit einer
Ernte rechnen. Unsere Wintersaaten haben zwar gut „umge¬
stockt ", doch hat auch ihnen das so extreme Winterwetter ge¬
schadet , ganz besonders in leichten Böden . So ergibt sich hierkein einheitliches Bild . Die schweren Regen bedingen aber dort ,wo mit Maschinen gesät wurde , ein Auflockern des Bodens
durch eggen. Mit der nötigen Düngung wird aber auch der
augenblicklich noch bestehende Unterschied in den einzelnen Ge¬
treidefeldern ausgeglichen werden . Das Bild des Frühlingsin Garten und Feld werden unsere Apfelbäume zum Höhepunkt
steigern , wenn sie ihre rosaweißen Röschen öffnen . Da und dort
leuchtet dieses so unsagbar feine Farbengemisch der Blüten her¬vor . Hoffen wir noch auf einige Tage besseren Wetters , dann
dürfte sie in den Einzug des Wonnemonds fallen .

Jeder kann Ingenieur werden!
Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : AnsJuli d . I . beginnt ein neues Semester des von der DAF.gerichteten Fernunterrichts „Dein Weg zur IngenieursFür das im Januar begonnene Studium meldeten sichGau Baden bereits 258 junge , begabte Menschen im Alterz

scheu 16 und 24 Jahren , denen erst diese neugeschaffene
richtung das Studium ermöglicht.

Dieser Fernunterricht erstreckt sich über 5 Semester (!)Jahre ) : die Gebühr je Semester beträgt 48,— Mark , und
sich im Fernunterricht bewährt , hat Aussicht, sein Studi
kostenfrei zu Ende führen zu können. Wertvoll bei dieser !
einrichtung der DAF . ist auch , daß der Studierende ,ihm das Grundwißen vermittelt wird , in seiner praktßTätigkeit bleibt und aus dieser laufend seinen Unterhaltdient .

Anmeldungen müssen dis spätestens 10. Mai 1939 erschDie notwendigen Formulare können bei den Kreiswaltun -der DAF . angesordert werden .

Lehrkräfte machen ihre Militäriibungeu i« dea FerinIm Jntereße des Schulunterrichts und zur Ersparung von Aal
tretungskosten muß, wie der Reichserziehungsminister mittMbesonderer Wert darauf gelegt werden , datz Lehrkräfte milit»rische Hebungen möglichst nur in den Ferien ableisten. Ä»Oberkommando des Heeres habe deshalb angeordnet , daß 8»!gehörige der Lehrberufe und Studierende im allgemeinen Miin den Ferien zu Uebungen einberufen werden sollen . 2s
Reichserziehungsminister ordnet an , daß Lehrkräfte , sobald steinen Einberufungsbefehl zu einer militärischen llebung

'
erhebten , den Urlaubsantrag hierzu unverzüglich auf dem vorgeschwdenen Dienstwege ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde einzurcichnhaben.
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Vorläufig keine Frankreich-Neifett
- eutschsr Sportler

25 . April . In die seit Jahren im Geiste besterlicher Freundschaft bestehenden Beziehungen deutscher und fräst I
zösischer Mannschaften ist durch di« kurzfristige französische Ast
sage verschiedener Begegnungen von Ländermannschaften ei»
Mißton gekommen . Alle Absagen sind auf Veranlagsung der französischen Regierung erfolgt , obwstsi
sich die Kreise des französischen Sports und die sranzösiM
Eportpreße aufs stärkste dafür eingesetzt haben , daß diese verei«
barten Tressen, >ür die der französische Sport voll einsteh«»
wollte , zum Austrag kommen . Die französische Regierung glaubt«
jedoch, die Verantwortung für eine ordnungsgemäße Durchfüh¬
rung nicht übernehmen zu können. Diese Entscheidung der sra«
zösischen Regierung trifft den französischen Sport härter als uns
Eine Einmischung in die Auseinandersetzung zwischen dem ft«"
zösischen Sport und seiner Regierung ist auch weder unsere SaO
noch unsere Absicht. Deutschland hat jedoch so viele Möglich¬keiten zur Austragung interuarionaler freundschaftlicher Be¬
gegnungen , daß es weder den Aufbau seines sportlichen Pro¬
gramms noch auch seine aktiven Sportsleute , für die ja derartig
Begegnungen die Krönung ihrer Laufbahn sind , der steten . Er¬
fahr so kurzfristiger . und kurzsichtiger Absagen aussetzen kann-

Der Reichssportführer hat sich daher entschlossen, so lang «
keine deutsche« Mannschaften mehr aus französischem Boden star¬
ten zu lassen, als die französische Regierung dem französisch *?
Sport nicht die Gewähr dafür gibt, daß Abmachungen von Be¬
gegnungen zwischen deutschen und französischen NationalmchO »
schäften nicht derartig kurzerhand verboten werden , wie da»
neuerdings der Fall war. Dabei bleibt ausdrücklich festzuhafte»
daß für Begegnungen mit französischen Mann¬
schaften in Dentschland , wo Ordnung und Sichersüber Spiele unter allen Umständen garantiert sind» kein « « '
lei Hindernis besteht .
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Kaust Rotbarsch. Kabeljau nur Seelachs!
Aus der Hochseefischerei wird uns mitgeteilt , daß die deutsche ?

Fischdampfer in den nächsten Tagen außergewöhnlich gE *
Fänge an Rotbarsch. Kabeljau und Seelachs anlanden werde »-Im Interesse der raschen Unterbringung der Fische , die gerade4"
dieser Jahreszeit von besonders guter Beschaffenheit sind , ab*
an di« deutsche Bevölkerung die Aufforderung gerichtet, in d»ö
kommenden Tagen von dem Angebot an Fischen reichlichen T"
brauch zu machen .
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Wer-Mmd herhörrnk
Marine -Hitlerjugend — Achtung!

- ^ Kar tritt heute Mittwoch , den 26 . April um 20 Uhr
LOeiherhof an . Tadellose Uniform !

"
Teilnahme an der Feier zum Todestag Fritz Kröbers .

Hitler ! *
Der Scharführer.

26 103 Gesundheitsdienst .

Alle Mädel der Arbeitsgemeinschaft Gesundheit treten heute
plinktl . 19,30 Uhr in tadelloser Dienstkleidung am Markt -

E
'atz an . Erscheinen unbedingte Pflicht ! Heil Hitler !

^ Die Führerin des Gesundheitsdienstes 169 :
Margarete Schmidt , M . -Scharführerin .
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BdM . — Werk, Glaube und Schönheit
(Arbeitsgemeinsch. Luftschutz )

-rür die Mädel der Arb .- Gemeinschast ist am Donnerstag ,
den 27- April , um 2V Uhr , Dienst im Heim. Antreten in tadel -

lcher Uniform vor dem Heim .
Heil Hitler !

V . Grameispacher .

Der neue Komet
Auf verschiedenen deutschen Sternwarten wird

gegenwärtig der in Norwegen entdeckte neue Komet
beobachtet, der in den späteren Abendstunden am
Nordwesthimmel zu sehen ist.

Die Freunde der Himmelskundc haben oftmals , halb im Scherz
nnd halb im Ernst , darüber geklagt, dag unser Jahrhundert mit
Kometen nur spärlich gesegnet sei In der Tat kann das
lg . Jahrhundert als eine ausgesprochen kometenreiche Epoche be¬
zeichnet werden. Die Schwcissrcrne der Jahre 1811, 1843 und
M6 waren von einer derartigen Leuchtkraft, das; sie diejenigen
nach der Wende des 19 . Jahrhunderts glatt überstrahlt hätten .
Auch der neu entdeckte Komet, der gegenwärtig an der Grenze
der Sternbilder Andromeda und Perseus zwischen den Sternen
Eamma Andromeda und Beta Persci am nordwestlichen Stern¬
himmel dahinzieht, kann als ein „Lichtmnnder" kaum bezeichnet
werden. Immerhin hat er eine Helligkeit, dje etwa mit der¬
jenigen eines Sternes zweiter Grütze zu vergleichen wäre , und
wenn der Himmel an einem Abend besonders klar sein sollte,
ist es sogar möglich , ihn mit dem blotzpn Auge zu erkennen.

Der Name Komet, der aus dem Griechischen stammt, bedeutet
sr viel wie die „Behaarten "

, zum Unterschied von den schwrif -
Losen Sternen , die nach ewigen Gesetzen ihre Bahn ziehen. Die
meisten Schweisstsrne, die in einer Pcrrabelbahn die Sonne Um¬
schweifen, sind nur mit dem Fernrohr erkennbar . Nur wenige
Kometen sind in der Geschichte der Astronomie bekannt , die mit
dem bloßen Auge sichtbar waren . Insofern bedeutet der „Neu¬
ankömmling" schon eine Ausnahme . Die Schweisteilchen, die oft¬
mals in den wunderbarsten Farben prangen , sind kleine Trüm¬
mer, die sich von dem Kern , dem „Kopf" des Kometen abson-
drrn. Der Komet verliert also ständig an Größe und Gewicht,
renn man auch die Verluste und das Zusammenschrumpfen sei-
«er Größe kaum erkennen kann. Man vermutet , daß die Split -

' tcr vom Kern infolge des Lichtdrucks der Sonne oder auch durch
elektrische Kräfte in den Weltenraum hinausgeworfen werden.

Unter den Kometen , die an unserem Himmel sichtbar werden,
lassen sich zwei Arten unterscheiden. Es gibt Schweissterne, die
uns nur einen einmaligen Besuch aWatten , um für ewig im
Weltenraum zu verschwinden. Diele lausen in parabel - oder
hyperbelsörmigen Bahnen durch unser Sonnensystem. Die an¬
dere Gruppe der Weltenbummler hat ihr Geschick mit unserem
Sonnensystem aus das engste verknüpft . Sie sind Trabanten
unserer Tagesgestirne und kehren in bestimmten Abständen
immer wieder in das Blickfeld der Fernrohre zurück. Von diesen
Kometen, die elliptische Bahnen durchlaufen, waren rund 30 be¬
sannt. Die nähere Beobachtung des neuen Schweissternes, der
gegenwärtig unter unserer Himmelskuppe dahinzieht , wird er¬
geben , ob es sich um einen einmaligen Besucher handelt , oder
um einen , der sich in Zukunft dem Nciaen der Gestirne um die
Lonne anzuschließcn gedenkt .

Unsere 8po«l !er Koben i!as Wort
Vom Hohcnwettersbacher Sport .

Am Sonntag standen sich vor einer ansehnlichen Zuschauer-
«Äl im Freundschaftsspiel Hohenwettersbach gegen Phönix
Karlsruhe gegenüber . Die Karlsruher Mannschaft , in der 7
Spieler der ersten Liga standen, gewannen mit 10 : 1 Toren .
Nutzt daß man sagen konnte, Hohenwettersbach hätte schlecht ge¬
zielt, im Gegenteil , aber gegen diese ausgereifte technische
Mannschaft konnte Hohenwettersbach nicht standhalten . Bis
Halbzeit stand die Partie noch 3 : 1 . Nach der Pause kamen die
beiden Flügel auf volle Touren und die Tore fielen wie reife
yruchte. Der Schiedsrichter aus Liedolsheim hatte keine schwere
Aufgabe zu erfüllen , denn das Spiel wurde in einem ganz
Wien Rahmen durchgesiihrt, was die Karlsruher Mannschaft
^uch hoch anerkannte . Frohe Stunden vereinte beide Mann¬
haften noch recht lange in feucht fröhlicher Sportkameradschaft .

W.
*

Internationales Hamburger Stadtparkrennen 1839.
Hockenheim letzter Meisterfchastslaus des Jahres .

Noch wenige Tage sind es bis zum Nennungsschluß für das
«Internationale Hamburger Stadtparkrennen 1939"

, und schon
A

' gi ein Blick in die Listen der genannten Fahrer , daß diese
^ anftaltung schon heute von den Spitzenfahrern gern besucht

Kein Wunder , zählen doch die Hamburger Punkte mit
>ur Deutschen Motorradmeisterfchaft 1939 , für die auf der Eilen¬
de in Hannover bereits die ersten Punkte ausgefahren wur -
^ u. Der dritte Lauf ist bekanntlich am 21 . Mai beim Eifel -
iennen, dann geht's um den großen Preis von Deutschland .
^ Hockenheim endlich ist der fünfte und damit letzte Meister -
Ichostslauf.

Rit besonderer Freude teilt die NSKK . -Motorobergruppe
jetzt mit . daß die Auto -Union nunmehr ihre gesamte

Ente für Hamburg gemeldet hat . Außerdem beteiligen sich
und BMW .

, .Vielversprechend dürfte der Verlauf der Sportwagen -Rennen
D , die als erste Wertung für das vom Korpsführer neuge-
Mfseue Kämpfen um eine Deutsche Sportwagen -Meisterschaft
» Mt werden. Auch hier Wbt - es mtzgsftnnt fünf Prüfungen
N ^ ar nach dem Hamburger Stadtpark die Eifel . Rund um
Miten . Großer Bergpreis und Hockcnheim . Aehnlich der drei

^ «Ich^ Meneinteilung im Kraftradsport wird auch hier in drei Ab-
*"Ungen (1100 und 2000 ccm) gestartet .

Werde Mitglied der RSV.

Isgendschutzgesetz und Landvirtfchast Mteslk«)
Das am 30. April 1938 erlassene Gesetz über Kinderarbeit

und über die Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugcndschutzgesetz)
hat zu Mißverständnissen Anlaß gegeben, vor allem in ' den
Gartenbaubetrieben . Im tz 2 des erwähnten Gesetzes ist in¬
folge der Eigenart der Arbeitsbedingungen 1 . die Hauswirt¬
schaft , 2 . die Landwirtschaft , einschl . des Gartenbaues , des
Weinbaues , d^r Imkerei , der Forstwirtschaft , der Jagden und
der Tierzucht. 3 . die Fischerei, die See - und Binnenschiffahrt ,
die Flößerei , die Luftfahrt , ausgenommen die dazugehörigen
Land - und Bodenbetriebe , einer besonderen gesetzlichen Rege¬
lung Vorbehalten. Diese fallen daher nicht unter das Jugend¬
schutzgesetz . Der 8 17 dieses Jugendfchutzgesetzes verlangt , daß
Jugendlichen an Samstagen und Tagen vor dem Weihnachts¬
und Neujahrsfest um 14 Ähr freigegeben wird .

Auf Grund des K17 Abi. 2 aber können Gärtnereibetriebe neben
verschiedenen anderen Wirtschaftszweigen , diesen freien Nach¬
mittag an einem anderen Wochentag geben. Daraus ist nun in
vielen Betrieben geschlossen worden , besonders durch ent¬

sprechende Veröffentlichung in den Zeitungen , die nur den 8 17
angeführt hatte , daß alle Gärtnereien trotz des 8 2 des Jugend¬
schutzgesetzes unter dieses Gesetz fallen . Das ist aber nicht der
Fall . Es muß nur zwischen Gartenbaubetrieben , die zur Land¬
wirtschaft zählen , einerseits u . gewerblichen Gärtnereien anderer -

sets unterschieden werden, , die sich ganz od . in der Hauptsache auf
die Verarbeitung u . Veräußerung von Erzeugnissen des Garten¬
baues beschränken .

In welchem Umfang gehört nun der Gartenbau nicht zur
Landwirtschaft ? Diese Frage ist durch einen Erlaß aller be¬

teiligten Reichsminiftererien vom 13 . 3 . 1933 ( RArbBs . 1933 I
131 )

'
geklärt worden . Danach gehören zur Landwirtschaft die

Gartenbaubetriebe , die sich ausschließlich oder überwiegend mit
der Hervorbringuug organischer Naturprodukte durch Boden¬
bewirtschaftung mit natur gebundenen Mitteln befassen.

Hierzu rechnet auch die Gewinnung von hochwertigen pflanz¬
lichen Bodenerzeugnissen z . B . von Gemüse , Obst, Schnitt -
btumen , Topfpflanzen und Zierbäumen , Obst- und Ziersträu¬
chern , Rosen, Nadelbäumen und anderen Gehölzen , Stauden .
Blumen - und Eemüscsamen.

Dagegen sind dem Gartenbau und damit der Landwirtschaft
nicht zuzurechnen und als Gewerbebetriebe zu behandeln , alle
Eärtnereibetriebe , die sich in der Hauptsache auf die Bearbei¬
tung und Veräußerung von Erzeugnissen des Gartenbaues be¬
schränken . Ueber den Verkauf von gärtnerischen Erzeugnissen
in Ladengeschäften, die als selbständige Gewerbebetriebe anzu¬
sehen sind , ist die entsprechende Erklärung durch den Erlaß des
Reichsarbeitsministeriums vom 10. . 5 . 1937 (RArb .Bs. 1937 Hl
S . 118 erfolgt . Nach diesem Erlaß sind besondere Ladenge¬
schäfte , die gärtnerische Erzeugnisse verkaufen , als selbständige
Gewerbebetriebe anzuseben, auf die dann die Arbeitszeitvor¬
schriften, insbesondere über den Ladenschluß usw . Anwendung
finden . Daher hat auch das Jugendschutzgesetz in seinem Be¬
stimmungen für diese besonderen Ladengeschäfte Wirksamkeit .

Falls irgendwelche Zweifel noch bestehen sollten , können
nähere Auskünfte durch die Landesbauernschast Baden erteilt
werden .

„Zum Fahrradk-ppeT «urtteLeezt"
Die Tatsache , daß in Deutschland alljährlich über 8090 Men¬

schen im Straßenverkehr tödlich verunglücken und im gleichen
Zeitraum über 160 090 Volksgenossen verletzt werden , darf man
keineswegs als unabänderliches Schicksal hinnehmen . Nein , es ist
wirklich zum allergrößten Teil in unsere eigene Hand gegeben,
hier Wandel zu schaffen ; denn 70 bis 80 » . H . aller Verkcbrs -
unfälle sind auf menschliches Sslbstverschuidcn, auf Leichtsinn
oder Rücksichtslosigkeit zurückznsühren ! Die Bekämpfung der
Verkehrsunfallacfahrcn , die Verminderung der Unglücksfälle ist
also in erster Linie eine Sache der Verkehrserziehung
und der Verkchrsdisziplin.

Es ist manchmal geradezu erschütternd, mit welcher Fahr¬
lässigkeit und Sorglosigkeit umgegangen wird . Ein Beispiel da¬
für : Ein großes deutsches Werk im Westen unseres Vaterlandes
veranstaltete kürzlich eine Verkehrserzichmrgswoche. Da gab es
keine schlechte Aufregung , als plötzlich in der Werkpause der
Ruf erging : „Antreten zum FahrradappelN " Nun , dieser Appell
hatte auch ein niederschmetterndes Ergebnis : Rund 28 v . H .,
also gut jedes vierte Rad , wurde als „Nicht verkehrssicher" be¬
anstandet .

Du , lieber Leser und Stahlroßbcsitzer, schüttelst Dein weises
Haupt und sagst empört : „Solche Schlamperei !" Aber denke ein¬
mal , morgen würde bei Dir ein solcher Fahrradappell durch¬
geführt . Ich glaube , es wäre bester , Du siehst gleich einmal nach
dem Rechten, klebrigens , die neuen Tretstrahler erhöhen die
Verkehrssicherheit ganz außerordentlich . Sie stellen wirklich
einen ganz bedeutenden Fortschritt dar und — ist das Rad mit
ihnen ausgerüstet — darf man dem Appell mit Ruhe entgegen¬
setzen.

' G . E . D. (RAS )
»

Banerllsrsßev im NeUsiender Slrrttgerrt
Die Bienen kommen wieder

Der Reichssender Stuttgart behandelt ein wichtiges Kapitel
aus der Bienenzucht, am Donnerstag , 27 . April , um 11 .30 Uhr.
mit

^
einer Hörfolge „Die Bienen kommen wieder" .

Wappen überm Hoftor
Am 27. April um 11 .45 Uhr bringt der Rcichsseiwcr c»ruttaa -rt

einen Bortrag „Wappen überm Hoftor"
, der zeigt , daß diese Zei¬

chen, die Hausmarken genannt , nichts anderes sind als Wappen¬
zeichen. Da heute bei manchem Volksgenossenwieder der Wunsch
besteht , sich ein Fannlienrvnppcn verleihen zu lassen , will der
Vortrag vor allem vor den Wavprnschwindlern warnen , die lei¬
der da und dort noch ihr Unwesen treiben .
Dis Kleine Verbraucherfibcl

Die Eemiisemärkte werden, je weiter wir dem Soinmcr zu kom¬
men, immer reichhaltiger in ihren Beständen. Aber auch in der
Zeit des lleberflusses ist es notwendig , daß mit den Erzeugnissen
unseres deutschen Raumes sparsam hausgehalten wird . Der
Reichslender Stuttgart bringt auch am Donnerstag , den 27.
April , um 18 .30 Uhr in der Sendung „Aus Zeit nnd Leben" wie¬
der die „Kleine Berbre .ucherfibel" , die Ratschläge für die Aus¬
gestaltung des Speisezettels gibt .

* '
Vurtacher Wmschau

2n den Kamm0r -L>chtsp>elen läuft noch heute und morgen
Donnerstag mit großem Erfolg der große Lichtspielfilm „Un¬

ruhe im Mädchenpcnsionat" . Es ist ein Film von echter Fröh¬
lichkeit und Rührung , der ein Kapitel der Welt aufrollt , das

heute aktuell ist und auch in der kommenden Zeit aktuell sein
wird . Man sagt bestimmt nicht zu viel , daß hier ein Stück fil¬
misch aufgefangenes Leben abrollt , das nicht nur mit feiner
Herzlichkeit, sondern in noch weit größerem Maße durch seinen
Humor entzückt . Der kleine Philipp , der jüngste Filmstar der
Welt , ein Baby von 12 Monaten , entzückt durch seine Unbefan¬
genheit und Drollerie , ihm gesellt sich der größte Komiker des

französischen Films zu und dieses glückliche Paar spielt in die¬

ser rührenden , herzigen und zugleich komischen Geschichte dieses
kleinen blonden Kindes , das auf der ganzen Linie siegt, die

Hauptrolle . Der herzliche Beifall des gestrigen Abends anläß¬
lich der Durlacher Erstoorführung dürfte sich auch heute und

morgen wiederholen .
Die Skala -Ltchtfpiele bringen heute und morgen den großen

Film mit den tausend Spannungen „Der Werkpilot " . Es ist einer
der Spitzenfilme amerikanischer Produktion , die sich innerhalb
von kurzer Zeit die Welt eroberten . Amerikas Filmwelt gibt
sich hier mit den ersten Schauspielern ein Stelldichein und formt
ein seltenes Spiel von Pflichtbewußtsein , Treue , Kameradschaft
und Liebe, ein Spiel mit dem Todi , ein Leben einer tapferen
Frau und eines Mannes , der trotz der Gefährlichkeit seines Be¬

rufes ein in Liebe glühendes Herz in sich trägt . Schon beim
internationalen Filmkongreß ln Venedig fand dieses bis zum
letzten Akt spannende Bildwerk ungeteilten Beifall und hat sei¬
nen Siegeslauf in die Welt angetreten . Es wird auch heute und

morgen in Durlach noch im Mittelpunkt des Interesses stehen.

„Unsere kleine Frau " nennt sich ein reizender Tobis -Film , der
bis einschließlich Morgen Donnerstag in den Markgrafen -L'cht

fpielen läuft und in unserer Stadt herzliche Aufnahme findet .

Entgegen dem „Mustergatten " stellt sich in diesem Bildwerk
einmal das Gegenstück , eipe Mustergattin vor , die großzügig
und voll Eure durchs Leben geht und dadurch in Situationen
kommt, die Len Grad höchster Komik erreichen. Line Komödie
folgt der anderen und ehe sich das Knäuel der Irrungen und
Wirrungen löst , nimmt man schon wieder jenes Glück , das man
erhofft , und das das Leben der vier Paare bestimmt , die von
einer Ueberraschung zur anderen geführt werden . Die besten
deutschen Filmstare des Lustspiels geben sich in dieseni Bild¬
werk ihr Stelldichein und sorgen dafür , daß das goldene Lachen
auf den Thron erhoben wird . Auch heute und morgen wird die¬
ses Bildwerk den herzlichen Beifall finden.

Das Wetter
Meist bewölkt nnd mehrfach Regenschauer , teilweise Grau¬

pelschauer . Bei Winden aus Nordwest, später Nord » kühl .

0,576 0,580
41 .89 41,97
11,655 11,685

6,593 6,607.
132,22 132,48
13,09 13,11
58,57 58,69
60,65 60,17
55,87 55,99

2,491 2,495

Hände! und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 24. April

Argentinien ( 1 Pap . -Pefo)
Bejgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
Holland ( 100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr .)
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz (100 Frc .)
V . St . v . Amerika (1 Dollar )

- Wirtschaft
Neichsbankausweis für die dritte Aprilwoche

Der Ausweis der Reichsbank vom 22. April 1939 zeigt eine
durchaus befriedigende Entwicklung. Die gesamte Kapitalanlage
der Bank hat in der dritten Aprilwoche um 404 auf 8129 Mill .
RM . abgenommen, womit die zusätzliche Beanspruchung zum
Vormonatsschluß nunmehr zu 89.1 v . H . gegen 55,7 v . H . in der
Vorwoche abgedeckt ist . Der Umlauf an Neichsbanknoten hat sich
um 136 auf 7649 Mill . RM . . an Rentenbankscheinen um 3 auf
L73 Mill . RM . und an Scheidemünzen um 16 auf 1728 Mill .
RM . vermindert , so daß sich der gesamte Zahlungsmittelumlauf
für den Stichtag auf 9750 Mill . RM . stellt gegenüber 9906 Mill .
RM . eine Woche zuvor. Der Goldbestand ist mit 76,8 Mill . RM .
unverändert , die deckungsfähigen Devisen haben leicht um 145
RM . auf 6,96 Mill . RM . zugenommen.

6li QU5 xlem

Bekanntmachung .
I .

Allgemeine Abortgruben -Entleerung .
, Die Gemeinde beabsichtigt, einem Unternehmer die allgemeine
Abortgruüe -Enleerung zu übergeben . Die Hauseigentümer
werden daher aufgefordert , bis zum 15. Mai ds . Is . schriftliche
Anträge bei der Polizeiwache im Rathaus , Zimmer 1 , abzu-

gebcn.
II.

Reinigung der Hauskläranlagen .
Die Gemeinde wird die Hauskläranlagen auf Kosten der zur

Reinigung verpflichteten Grundstückseigentümer durch einen
Unternehmer jeweils am 1 . April und 1 . Oktober eines Jahres
reinigen lassen .

Diese Bekanntmachungen sind ebenfalls in den Bekannt¬
machungskästen der Gemeinde angeschlagen.

Erötzingen , den 24 . April 1939.
Der Bürgermeister .

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Montag , den

12. Juni 1938 , vormittags 10 Uhr , iin Rathaus zu Berghausen
das auf Gemarkung Berghausen belegene und auf den Otto
Schuhmacher ; Blechner in Berghausen , eingetragene Grund¬
stück, zum Zwecke der Aufhebung der Erbengemeinschaft .

Die Versteigerungsanordnung wurde am 14. Februar 1939
im Grundbuch vermerkt .

Die Nachweise über das Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einsehen.
Grundstiicksbeschrieb: Grundbuch Berzhausen , Band 45 , Heft 12.

Lgrb .-Nr . 301/1 — 3 a 64 qm Hofreite . Hierauf steht : ein
zweistöckiges Wohnhaus , ein Schopf , Werkstätte und Schweine¬
stall. Gewann : Nähere Krautgärten (Jöhlinger Straße ) .

Schätzungswert : 15 000 RM .
Zubehör ist keines vorhanden .^

Karlsruhe - Durlach , den 6 . April 1939 .
*

Notariat U — als Pollstreckungsgericht.



„Nlmdftink Im kelm " s

Der Wettbewerb „Durch Rundfunk immer »m Bilde -
, dervom 15 . April bis 15 . Juni 1959 von der Reichsrundfunkkam¬mer veranstaltet wird , hat bei den Rundfunkhörern starkes In¬

teresse hervorgerufen . Bekanntlich kann sich jeder Rundfunk¬
teilnehmer Eroßdeutschlands beteiligen . An sieben großen Auf¬
gaben kann er seine Fähigkeiten als Amateurphotograph messen

Die erste Aufgabe lautet , eine Photoaufnahme , die aber auch
wirklich instruktiv sein muß . unter dem Stichwort : „Rundfunkim Heim" herzustellen. — Bereits um 6 Uhr hören wir die
Stimme des Ansagers . Der größte Teil unserer Volksgenossen
ist schon aufgestanden . Und da bietet sich schon eine Fülle von
dankbaren Motiven : Der Vater hat bereits seine Tasche unter
dem Arm , aber er bleibt noch eine Minute stehen , mit dem
Blick zum Lautsprecher , um noch schnell die Wetteransage zuhören . Die Tochter hat sich inzwischen ein leichtes Gewand
übergeworfen , um anschließend an der Frühgymnastik teilzu¬nehmen . Dann aber hat die Mutter den Kaffeetisch gedeckt undkann , nachdem der Vater die Wohnung bereits verlassen hat ,in aller Ruhe dem Friihkonzcrt lauschen .

Wir sehen also, schon im Morgengrauen wird der Lautspre¬
cher zum Mittelpunkt der Familie . So könnten wir das Pro¬gramm weiter verfolgen . Immer wieder findet der Amateur
Gelegenheit , lebendige Situationen , die gar nicht gestellt zuwerden brauchen, zu dem Thema „Rundfunk im Heim" festzu¬halten . Ein findiges Auge wird zu jeder Stunde Motive ent¬
decken. Sie können manchmal recht bewegt sein . Man denke
beispielsweise an jene aufregenden Minuten , als der Reichs¬sender Berlin vor kurzem meldete, daß eine Apotheke einerKundin statt des verlangten Medikaments versehentlich Eift -
tabletten verabreicht hatte . Wer Phantasie lMt , kann sich den
dramatischen Augenblick lebendig ausmalen : Einerseits die
Frau , die plötzlich durch die alarmierende Stimme aus dem
Lautsprecher aufgeschreckt wurde , andererseits den glücklichenApotheker, dessen kühner und geistesgegenwärtiger Entschluß, die
Frau durch den Rundfunk suchen und warnen zu lassen, einem
Menschen das Leben gerettet hat .

kur die Nerveine inniger Teilnahme an demVerluste unseren 1u Oott ruhenden lieoen Vatersund Oroüvater»

h, andIVIrt
sasen rvir herrlichen Dank. Besonders dankenrvtr der Krankenschwester kür ihre Liiere , VikarZtei^slmann , dem Krie^erverein kür svme Kranz¬
niederlegung und kür die Kranr - und ölumen -
spenden .

V^ olkartsweier , 25. Kpril 1939 .
Vkv HIi,t « r1i»II « I» « i >« » .

MMU »eMnrmK
kür Lonntazs gesucht.

Erfassung der in der Zeit vom 1 . 9. bis einschl . 31. 12. geborenenWehrpflichtigen des Eeburtsjahrgangs 1919 und der ganze Ge¬
burtsjahrgang 1929 der Stadt Karlsruhe nebst den einge¬meindeten Vororten .

Durch die Proklamation der Reichsregierung an das DeutscheVolk und das Reichsgesetz für üen Ausbau der Wehrmacht vom16. März 1935 wurde die allgemeine Wehrpflicht eingeführt .Auf Grund des Wshrgesetzes vom 21 . 5 . 1935, des Reichs¬arbeitsdienstgesetzes vom 26 . Juni 1935 , der VO . über das Er¬fassungswesen vom 15 . Februar 1937, sowie der Anordnung desChefs des Oberkommandos der Wehrmacht und des Reichsmini¬steriums des Innern vom 18. 4 . 1939, werden zur Erfassung auf¬gerufen :
1 . alle Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrgangs 1919 , die in derZeit vom 1 . September bis einschließlich 31 . Dezember geborensind .
2 . alle Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrgangs 1920 ,3. die noch nicht erfaßten Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgänge1906 , 1907 und 1913 bis einschließlich 1918, sowie des Eeburts¬jahrgangs 1919 , soweit sie in der Zeit vom I . Januar bis ein¬schließlich 31 : August geboren sind , außerdem im Altreich die

Wehrpflichtigen des Eeburtsjahrgangs 1910.Als Stichtag (H 13 der Erfassungs -VO .) wird der 26 . 4 . 1939
festgesetzt .

Deutscher im Sinne des Wshrgesetzes ist grundsätzlich jederReichsangehörige , auch wenn er außerdem im Besitze einer ausländischen Staatsangehörigkeit ist.
Gemäß K 6 Abs . 1 der Erfassungsverordnung haben sich die

Dienstpflichtigen der vorgenannten Jahrgänge bei der polizei¬lichen Meldebehörve am Ort ihres dauernden Aufenthalts per¬sönlich zur Anlegung des Wehrstammbjattes zwecks Ableistungdes Reichsarbeitsdienstes und des aktiven Wehrdienstes anzu¬melden .
Die Erfassung der in Karlsruhe und den eingemeindeten Vor¬orten wohnenden Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1919 und1920 findet in der Zeit vom 2 . 5 . bis 31 . 5 . 1939 statt und zwarin Karlsruhe beim Polizeipräsidium Karlsruhe , Karl -Friedrich¬straße 15 — Erdgeschoß , Zimmer Nr . 16 —.Die einzelnen Wehrpflichtigen erhalten noch eine schriftlicheAufforderung , an welchem Tage sie zur Erfassung zu erscheinenhaben . Sie haben Geburtsschein, Arbeitsbuch , Kennkarte , Licht¬bilder , sowie die aus der Ladung verzeichnten Urkundspapieremitzubringen .
Wer bis zum 29 . 5. 1939 keine Ladung erhalten hat , hat sichunaufgefordert sofort beim Polizeipräsidium Zimmer 1K Erdge¬schoß zu melden.
Die unter Abs . 3 Ziis . 3 oben genannten Wehrpflichtigenhaben sich ohne besondere Aufforderung sofort zu melden.Ist ern Dienstpflichtiger von Karlsruhe vorübergehend ab¬wesend, so hat er sich zunächst schriftlich und nach seiner Rückkehrunverzüglich persönlich anzumelden .
Befreit von der Anmeldung sind nur die Dienstpflichtigen ,die zur Zeit bereits Reichsarbeitsdienst leisten oder in der Wehr¬macht oder SS . -Verfügungstruppe aktiv dienen.
Wehrpflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen An¬meldung verhindert sind , haben ihre Anmeldung schriftlich unterVorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses cinzureichen.Versäumnis der Anmeldfrist entbindet nicht von der Anmelde¬pflicht.
Wer seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht pünktlich nach¬kommt, macht sich strafbar .
Etwaige Zurücksteliungsanträqe sind unter Vorlage der er¬forderlichen Beweismittel schriftlich bei der Anmeldung einzu¬reichen.
Karlsruhe , den 23 . April 1939 .

Der Polizeipräsident .

und Steuerabzüge : Durchschreibebuchhaltun̂ au^ Fy

Bismarckstratze 18. Auskunft und Anmeldung : Telefon 7375 ;
täglich 8— 13 und 15— 22 Uhr . Sprechstunden des Päda¬
gogischen Leiters für Kausleute : Montag 16,30—18,40 Uhr ,

Dienstag 19,30—20,30 Uhr .

Maschinenschrciber Achtung!
Am 13 . und 14 . Mai 1939 findet das nächste große Reichs¬

leistungsschreiben auf der Schreibmaschine statt . Jeder Ma¬
schinenschreiber hat hierbei Gelegenheit , fein Können und seine
Leistung genau zu überprüfen und unter Beweis zu stellen.
Anmeldung und nähere Auskunft im Berufserziehungswerk der
DAF ., Bismarckstratze 18.

Wichtig für alle Handwerker und Kleingewerbetreibende !
Das Berufserziehungswerk führt im Monat Mai 1939 eine

Lehrgemeinschaft für „Vuchführuug für Handwerk und
Kleingewerbe " durch . Der Lehrgang umfaßt 6 Abende. Die
Gebühr beträgt NM . 5. 19. Anmeldung bis 5. Mai 1939 im
Berufserziehungwerk , Bismarckstratze 18.

Es beginnen folgende Lehrgemeinschasten:
Am 27. 4 . 39 : Maschinenschreiben Stufe I (Anfänger ) , Kurz¬

schrift Stufe I ( Anfänger ) .
Am 2. 5. 1939 : Englisch Stufe I (Anfänger ) .

Im Monat Mai beginnen lausend Tages - und Abendlehr¬
gemeinschaften in Kurzschrift und Maschinenschreiben.

Ferner find vorgesehen:
Schriftverbesserung ; Richtiges Deutsch — Rechtschreibung:

Schwierigkeiten des deutschen Sprachgebrauchs ; Vom Kauf¬
mannsdeutsch zum neuzeitlichen Geschäftsbrief ; Spanisch I (Ein¬
führung ) ; Italienisch l (Einführung ) ; Italienisch II ( Fortge¬schrittene) ; Französisch I (Einführung ) ; So rechnet der Kauf¬mann ; Warenkalkulation ; Jnoustriekalkulation ; Doppelte
Buchhaltung I (Einführung ) ; Buchhaltungspraxis — Buchhal¬
tungsformen — Abschlußtabelle ll ; Abschluß und BilanzierungIII ; Finanz - und Vetriebsbuchhaltung IV ; Bilanzkritik und Re¬
vision ; Lohnbuchhaltung mit Behandlung der Sozialbeiträge

schrittenc ; Das Einkommen- und norpscscyaiisileuri ^Handelsges . ; Wie sichere ich meine Forderungen ? ; Wieich meine Forderungen ein ? ; Konkurs - und Vergleichs^Wechsel - und Scheckrecht ; Das Wichtigste aus dem ArbeitBuchführung im Einzelhandel .

Lehrgemeinschaften für gewerblich technische Berufe der
Staatstechnikum .

Am 27. 4. 89 beginnt : Fachrechnen für die Praxis ) -
zeichnen III . '

Im Mai 1939 sind vorgesehen:
Fachzeichnen I ; Die elektrotechnischen Grundlagen ; Das -von Bauplänen ; Zement und Beton ; Gewerbliches und

' '
nisches Rechnen ; Techn . Zeichnen und Projektionslehre .

B . u . B . llebungsstätte , Karlsruhe , Lessingstratzc 37 ^Es sind vorgesehen:
Maschinenarbeiter (Universalfräser , Bohrer , Hobler ) -

schinenarbeiter (Rundschleifer) ; Drehen I ; Drehen II.

Tages - A « ie1ger
Mittwoch , den 28 . April 1939 .

Bad . Staatstheattr : Nachm . : „Minna von Barnhelm ",17,30 Uhr : abends : „ Taras B
Skala : „Der Werkpilot " .
Markgrafen : „Unsere kleine Frau ".
Kali : „Aufruhr im Mädchenpensionat".

Bulba "
, 20—22,15 Uhr.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Dur»Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr.Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult.Robert Kratzert ; ftellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortzfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für :Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . Ilj.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Samstag , 29 . April 1939 , abends
8 >. Uhr . veranstalten wir im
Gasthaus zur „ Blume " einen
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Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa " er¬halten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Eesichts-pflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel , Mitesser, schlaffeHaut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe .Wer „Ulfa " probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie heutenoch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die
Adler -Drogerie Hans Hinkelmann , Durlach.
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